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W 92. Halle, Dienstag den 21. April
Mit Beilagen.

1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
München d. 18. April. Der König hat geſtern Nachmittag

den Legationsrath Reither in Audienz empfangen, welcher, wie bereits
gemeldet für die oberſte Leitung des königlichen Kabinets in Ausſicht
genommen ſein ſoll.

Wien d. 18. April. Der Landwehrausſchuß des Abgeordneten
hauſes hat ſich mit 7 gegen 6 Stimmen für das Prinzip der Errich-
tung von Cadres der Landwehrkavallerie ausgeſprochen. Der neu
ernannte päpſtliche Nuntius Jacobini hat dem Kaiſer heute ſeine Kre-
ditive überreicht.

Bern, d. 18. April. Die ultramontanen Mitglieder des hieſi-
gen großen Raths aus dem Berner Jura haben bei dem Bundesrathe
Rekurs gegen das neue Berner Kriegsgeſetz eingereicht. Die Mit-
glieder der Pariſer Kommune Lebeau und Lacord, die in Genf verhaftet
worden waren, ſind auf freien Fuß geſetzt worden.

Paris d. 17. April. Dem bonapartiſtiſchen Journale „Le
Girondin“ iſt der Straßenverkauf unterſagt worden, weil es in einem
Artikel das Septennat angegriffen hatte. Der „Univers“ will wiſſen,
daß der Polizeipräfekt Renault den Kriegsſchauplatz vor Bilbao be
ſichtigt und demnächſt in Verſailles einen der karliſtiſchen Sache günſtigen
Bericht erſtattet habe. Das ultramontane Blatt fügt hinzu, Frankreich
werde hoffentlich nicht zögern, die Karliſten als kriegführende Macht
anzuerkennen. Die geſtrige Soirée beim Marſchall Mac Mahon,
zu welcher die Maires von Paris eingeladen waren, fiel ſehr glänzend
aus am nächſten Montag findet im Elyſee ein diplomatiſches Diner
und Empfang ſtatt.

Namur, d. 18. April.
hier verhandelten Prozeſſe Jaumart, betreffend die Fälſchung eines von
dem Baron Pasquet d'Acoſſe errichteten Teſtaments, erkannte der Ge-
richtshof geſtern Jaumart des Gebrauchs eines falſchen Teſtamentes,
das Jaumart zum Erben einer Summe von 6 Mill. Fr. aus der
Pasquet d'Acoſſe'ſchen Hinterlaſſenſchaft einſetzt, ſchuldig und verur-
theilte denſelben deshalb zu 10jähriger Einſchließung. Das Bekannt-
werden des Urtheils führte zu erheblichen Störungen der öffentlichen
Ruhe, wobei mehrere Perſonen verwundet und ſchließlich mehrere Ver
haftungen vorgenommen wurden.

Madrid, d. 18. April. General Concha, welcher im Lager von
St. Martin eine Beſprechung mit Serrano gehabt hat, iſt zum Ober-
befehlshaber des dritten Corps ernannt. Das Wetter hat ſich in den
letzten Tagen gebeſſert, doch dürften die Operationen, wie aus Santander
gemeldet wird, nicht vor Mittwoch oder Donnerstag wieder aufgenommen
werden.

London, d. 18. April. Die „Times“ enthält ein Telegramm
aus Santander vom geſtrigen Tage, wonach die Regierung zur Fort-
ſetzung des Kampfes gegen die Karliſten feſt entſchloſſen iſt und jeden
Gedanken an Verhandlungen mit den Karliſten officiell in Abrede ſtellen
läßt. Die Gouverneure der Provinzen wurden angewieſen, jede Pro
paganda zu Gunſten von Don Alfonſo, Sohn der früheren Königin
Jſabella, energiſch zu unterdrücken. Admiral Topete war nach Erledi-
gung des Ausgleichsverſuchs, den er bei den Mitgliedern des Kabinets
in Madrid unternommen hatte, bereits wieder in Somorroſtro einge
troffen. Dem Vernehmen nach ſind alle Differenzen für jetzt beigelegt;
vor Allem ſoll Bilbao erſt entſetzt werden. Von Santander waren zu
dem Ende wieder 12,000 Mann unter General Concha abgegangen
und von verſchiedenen anderen Punkten Spaniens aus waren weitere
12,000 Mann in Bewegung geſetzt, um ſich mit dem Korps General

Die Karliſten ſind mit Befeſtigung ihrer Stel-

lung zwiſchen Balmaſeda und Ranales beſchäftigt. Bilbao iſt bis zum
5. Mai mit Mundvorrath verſehen.

London, d. 17. April. Jn der heutigen Sitzung des Oberhauſes
wurde eine Dotation von 25,000 Pfd. Sterl. an General Wolſeley
für deſſen Verdienſte in dem Feldzuge gegen die Ashantees bewilligt.

Jm Unterhauſe brachte Sir John Edward Jenkins die Suezkanal-
Angelegenheit zur Sprache. Der Premier Disraeli beſtätigte, daß
Leſſeps mit Schließung des Kanals gedroht habe und daß die Pforte
auf Durchführung der Bedingungen beſtehe, welche von der internatio-
nalen Kommiſſion aufgeſtellt worden ſeien. Er fügte hinzu, die
franzöſiſche Regierung habe Leſſeps Vorſtellungen gemacht und ihn
aufgefordert, von allen gewaltſamen Maßnahmen abzuſtehen und ſich
den von der Kommiſſion getroffenen Beſtimmungen zu fügen. Seines
Erachtens ſeien die Leſſepsſ ſchen Drohungen nur die Folge einer mo-
mentanen Erregtheit deſſelben und halte er Herrn v. Leſſeps für einen
Mann, der ſich in die Umſtände zu ſchicken wiſſen werde.

Bukareſt, d. 18. April. Der Deputirte Majoresko hat das
Portefeuille des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts und der Kulte
übernommen und iſt das Miniſterium nunmehr wieder ergänzt.

Haag, d. 18. April. Wie eine offizielle Depeſche aus Atchin
vom 14. d. meldet, hat auch Endjoeng, an der Nordküſte von Atchin,
die niederländiſche Oberhoheit anerkannt. 200 Atchineſen haben am
11. d. einen Angriff auf das holländiſche Lager gemacht, ſind aber
energiſch zurückgeworfen worden. Das Gros der holländiſchen Streit-
kräfte wird Ende dieſes Monats wieder in Batavia eintreſſen.

New- York, d. 18. April. Der Poſtdampfer „Ernſt Mori
Arndt vom baltiſchen Lloyd iſt mit Paſſagieren und Gütern von

Jn dem ſchon ſeit einer Reihe von Tagen Stettin geſtern glücklich hier eingetroffen.

Halle, den 20. April.
Jn der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung wurde der Entwurf

wegen Abänderung des 8. 15 des Münzgeſetzes, betr. die öſterreichiſchen
Vereinsthaler, in dritter, der Nachtragsetat pro 1874 in zweiter Be
rathung angenommen. Wie ſich vorausſehen ließ, knüpfte ſich an die
Fortſetzung der zweiten Berathung über die Ausgabe von Reichskaſſen
ſcheinen eine lange Debatte, deren Reſultat in den ſchließlichen Ab-
ſtimmungen ſich dahin zuſammenfaſſen läßt, daß der Regierungsentwurf
nach Ablehnung faſt aller Amendements bis auf zwei Punkte unver-
ändert angenommen wurde. Jn d 2 wurde (nach dem Vorſchlag der
Handelskammer zu Halle, den der Abg. Bamberger beantragte) be-
ſchloſſen, anſtatt der Appoints zu 25 Mark ſolche zu zwanzig
Mark auszugeben, durch den 25 Markſchein wäre das ſeither im
Münzgeſetz ſtreng innegehaltene Decimalſyſtem durchbrochen worden.
Jn H 3 drang Benda mit dem Antrage durch, daß der Reichskaſſen
vorſchuß an diejenigen Staaten, deren Papiergeld den ihnen zu über
weiſenden Betrag von Reichskaſſenſcheinen überſteigt, ſo lange es an
gehe, in Baargeld zu leiſten iſt. Wegen der Einlöſungsſtellen hat die
Regierung beruhigende Erklärungen gegeben.

Zum Jahrestag des Sturmes auf die Düppler Schanzen ſchreibt
die „N. Ztg.“: Zehn Jahre waren es am achtzehnten April, daß der
Sturm der Preußen auf die Düppeler Schanzen das neue Leben Deutſch
lands brauſend einweihte. Es kann keine leichte Waffenthat geweſen
ſein, bei der in wenigen Viertelſtunden zwölfhundert Tapfere Tod und
Wunden fanden. Auf anſteigender Erde und auf Hügeln zehn ſtarke
Schanzen mit den ſchwerſten Geſchützen bewehrt, dahinter noch ein be-
feſtigtes Lager, dann der tiefe, ſchifftragende Meeresſund vor der Jnſel,
und noch von Meer und Jnſel weither die Blitze feindlicher Geſchoſſe

ein ſolcher Kampf und Angriff iſt kein leichter. Er iſt auch der



Welt nicht unbedeutend erſchienen, wenngleich es, nach einem gewiſſen
Maßſtabe, nur ein kleiner Krieg war. Aber was iſt groß, was klein
Nicht Maſſen und Ausdehnung beſtimmen darüber, groß war Athen,
klein iſt die Türkei, ſondern der Geiſt, welcher wirkt und ſich vornehm
lich offenbart. Wie da Vormittags mit dem Schlage der zehnten Stunde
der Donner der Geſchütze plötzlich ſtumm ward, darauf eine kurze,
feierliche Stille, dann mit Begeiſterungsmacht das Lied geblaſen „Jch
bin eine Preuße“ und unter Wirbel aller Trommeln Lauf und Sturm,
Eroberung und Sieg, und in vierfacher Zahl der Feind hingeſunken
und der Feind vertrieben da flog doch durch die Welt die Kunde von
einem großen, denkwürdigen Ereigniß, Preußens Erhebung. Es war
ähnlich, wie bei der Fehrbelliner Schlacht wider die Schweden. Die
wurde auch nicht von Hunderttauſenden geſchlagen fünftauſend Reiter
kamen daher geſprengt und ritten in das Treffen oder ſaßen ab, und
rannten nieder, zu Fuß und zu Roß, bewährtes Fußvolk in Menge.
Aber die Tapferkeit, die brandenburgiſche Tapferkeit erſchien groß durch
Wenige, und es floß in den Sand kein vergeudetes Blut, der preußi-
ſche Staat iſt aus der Ausſaat hervorgewachſen, das Reitergefecht wird
noch geprieſen und geſegnet werden wenn manche größere Schlacht,
manches Marengo keinem Herzen mehr eine Empfindung mittheilen
wird. Der Sturm auf die Düppeler Schanzen war unſer ſelbſterlebtes
Fehrbellin, die aufgehende Sonne, die unſere Gegenwart beſcheint.
Sieben Jahre nach jenem neuen Anfang, neuen Sonnenaufgang, und
die preußiſche Geſchichte von anderthalb Jahrhunderten hatte ſich in-
zwiſchen wiederholt. Skandinaven, Oeſterreicher, Franzoſen hatten wir
überwunden die Thaten des großen Kurfürſten, die Thaten Friedrichs
und die Befreiungskriege hatten uns mit dem Geiſte und der Nothwen-
digkeit, woraus ſie ſelbſt hervorgingen, in ihre Spuren und Richtungen

ezogen.2 Zur Frage der Tariferhöhung liegt jetzt eine beſtimmte Er
klärung über die Stellung der Regierung in dieſer ſtreitigen Angelegen
heit vor. Am Freitag Abend hielt nämlich die Eiſenbahn- Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes eine Berathung wegen der Anleihe von 50
Millionen Thalern zum weitern Ausbau des Staatseiſenbahnnetzes.
Seitens der Referenten wurde darauf hingewieſen, daß bevor neue Be-
willigungen für Staatseiſenbahnen überhaupt eintreten könnten, erſt
die Frage zu erörtern ſei, ob bei den jetzigen Tarifverhältniſſen die
Eiſenbahnen überhaupt noch rentiren könnten und ob nicht Erhöhung
der Tarife Grundbedingung für die weitere Entwicklung des Eiſenbahn
baues ſei. Die Lebensfähigkeit der Staats und Privateiſenbahnen
hänge von der Entſcheidung dieſer wichtigen Frage ab, namentlich wäre
bei den Privatbahnen bei den erhöhten Arbeitskoſten, bei den täglich
ſteigenden Materialpreiſen, bei dem niedrigen Eiſenbahntarif an eine
Rentabilität nicht zu denken. Es ſei daher im höchſten Grade von
Jntereſſe, in Erfahrung zu bringen, wie man im Reichskanzleramte
zu dieſer Tariffrage ſtehe. Der Handelsminiſter Dr. Achen ba ch
erwiderte darauf, daß es der Preußiſchen Staatsregierung gegenüber
der Reichsverfaſſung völlig unmöglich ſei, ohne vorheriges Einverſtänd-
niß mit dem Reichskanzleramte die Eiſenbahntarife zu erhöhen. Jm
Reichskanzleramte ſei die Tariffrage einer ernſtlichen Erwägung unter

bahnen dies laut und dringend gefordert hätten. Jm Reichskanzleramte
ſeien detaillirte Ausführungen von den einzelnen Regierungen über dieſe
Frage eingefordert und deren Beantwortung bis zum 15. Mai c. ver-
langt worden. Der Handelsminiſter glaubte die ſichere Hoffnung aus
ſprechen zu dürfen, daß die Erhöhung des Einpfennigtarifs von 1 Sil-
berpfennig auf 1 Markpfennig keinen Widerſtand ſinden werde ande-
rerſeits habe man aber den entſchiedenen Vorſatz, dieſe Erhöhung für
die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe nicht eintreten zu laſſen. Der
Miniſter gab eine ſehr ausführliche Ueberſicht über die Verzinſung des
Anlagekapitals der verſchiedenen Eiſenbahnen, woraus hervorging, daß
zwar bei einzelnen Linien ein bedeutender Rückgang der Rentabilität zu
conſtatiren, im Großen und Ganzen aber vielleicht nur ein Ausfall
von einer Million Thaler gegen frühere Jahre zu erwarten ſei. Abg.
von Saucken-Tarputſchen wies darauf hin daß nach den Erklärungen
des Handelsminiſters in Beziehung auf die Tariffrage ein principieller
Gegenſatz zwiſchen demſelben und dem Referenten nicht beſtehe, die Be
willigung für neue Staatseiſenbahnen von der bereits erfolgten Durch
führung abhängig zu machen. Das Jntereſſe der Landestheile (Oſt
preußen) dürfe nicht unverdienterweiſe geſchädigt werden. Die Häuſer
des Landtages haben ſowohl durch ihre Reſolutionen, als durch ihre
Anträge, den betreffenden Landestheilen ſichere Ausſicht auf Verbeſſe-
rung der Verkehrswege gemacht. Die Bewilligung der Eiſenbahnen zu
verweigern wäre nur dann angezeigt, wenn die Staatsregierung in
Gegenſatz zu dieſen Principien ſich ſtellen würde, was nach den abge-
gebenen Erklärungen in keiner Weiſe der Fall ſei. Man müſſe im
Gegentheil ſowohl zum Handelsminiſter, wie auch zum Finanzminiſter
das Vertrauen haben, daß ſie die Rentabilität der Privat und
Staatsbahnen auf alle Fälle zu fördern bemüht ſein werden.
Die Referenten erklärten ſich ebenfalls mit den Auslaſſungen des Han
delsminiſters ſo weit befriedigt, daß auch von ihrem Standpunkte aus,
der Berathung und Annahme des Geſetzes die Tariffrage kein Hinder-
niß bieten würde. Nach den Anſchauungen der Mitglieder der Com
miſſion gilt die Annahme der Vorlage als geſichert. Nach beendigter
Generaldiscuſſion vertagte ſich die Commiſſion bis Montag, den 27.
April. Alsdann wird die Special-Discuſſion beginnen.

Bei der Verhaftung des Erzbiſchofs a. D. Ledochowski nach
Oſtrowo hat die ultramontane Partei viel zu viel Lärm geſchlagen über
die entſetzliche Kerkerhaft, über die Grauſamkeit der Jſolirung, über die
Hartherzigkeit, daß in einem Preußiſchen Gefängniß ein Gefangener
nicht einmal eine eigene Kapelle zum Meſſeleſen erhalten, ſeinen Käm-
merer nicht mitſitzen laſſen und ſeinen Bedienten nicht halten dürfe,
ſowie über die verwaiſte Heerde, die blutenden Herzen der verfolgten
Gläubigen die Thränen der bedrückten Geiſtlichen u. ſ. w. als daß
es gelingen könnte, noch ſchärfere Ausdrücke zur Agitation im niederen
Volke zu verwenden. Das Gehetze iſt ſpurlos an der Theilnahm-
loſigkeit des Volkes vorübergegangen, die Funken haben nirgends ein
Pulverfäßchen gefunden, in welches ſie hineinfallen konnten.
einem Wort: der ehemalige Erzbiſchof von Poſen und Gneſen war
nicht der Mann dazu, um das Volk für ſein Schickſal zu intereſſiren
oder für ſeine Perſönlichkeit zu begeiſtern. Die „Oſtd. Z.“ bemerkt

zogen worden. Die demſelben zugegangenen Mittheilungen hatten er über ihn:
geben, daß die Jnduſtriellen ebenſo wie die Verwaltungen der Eiſen In vornehmer Zuruckgezogenheit lebend, ſtand er in faſt gar keiner Beziehung

a S
Dieſer trat unwirſch zurück. „Hab' nichts Geheimes zu verhandeln2 Der Käskönig. mit Einem, der in Geſellſchaft der er verſchluckte den Ausdruck, der

Novelle von M. v. Roskowska. ihm auf der Lippe ſchwebte feindlichen Soldaten kommt.“ Der
(Fortſetzung.) Diener lächelte höhniſch. „„Wenn Jhr's durchaus vor all den Leuten

„Der Gottſeibeiuns hatte die Abtei in dem Wahn, es werde ein
hören wollt meiner Herrin kann's auch egal ſein. Sie läßt den Käs-
könig ſchönſtens grüßen und ihm ſagen ſie könne ihr Verſprechen, auf

Wirthshaus, mitbauen helfen und der „„Teufelsſtein“ liegt noch unver das ſie ein Pfand gab, noch nicht einlöſen aber wenn er vielleicht ſelber

rückbar da“, fuhr der alte Hartmann fort.
dran und moleſtire nicht ferner meine biedern Kollegen, die Rathman
nen, mit Deinen Vorſchlägen, die doch nicht angenommen werden, alſo
nutzlos ſind.“

Diether wollte lebhaft antworten. Beide horchten indeß auf. „„Was
iſt das Wie Alle, die nicht durch Krankheit gefeſſelt waren, eilten ſie
hinaus auf die Straße. Der Thürmer hatte die Reiter ſignaliſirt. Der
Offizier brachte die Aufforderung, franzöſiſche Beſatzung einzunehmen
und eine Kontribution zu geben, widrigenfalls die Stadt dem Erdboden
gleich gemacht würde. Widerſtand wäre um ſo unſinniger, als ſich die
beiden mächtigſten Städte der Nachbarſchaft, Speier und Worms, unter
worfen hätten.

Nach Kriegsbrauch mußte der Parlamentär mit verbundenen Augen
durch's Thor geführt werden und ſeine Begleitung draußen bleiben. Allein
es waren ſchon ſo viele Geſchichten im Umlauf von der furchtbaren
Grauſamkeit der Wälſchen gegen Alle, die nur das Geringſte, was ihnen
nicht zuſagte, zu thun wagten, daß der kleine feindliche Trupp einge
laſſen und auf's Beſte bewirthet wurde, während die Väter der Stadt
ſich verſammelten. Der Diener in Blau und Gelb, ein Deutſcher, ſpa
zierte in der Straße umher und erkundigte ſich nach dem „„König vom
Käſe.““

„Er meint den Käskönig! Wie empfängt Diether Hartmann
Botſchaften von den Wälſchen?“ Die Angeredeten waren höchſt erſtaunt.
Diether hörte ſeinen Namen nennen und trat hinzu, nicht minder ver
wundert, als die Andern.

„Jch bin kein Wälſcher“, lehnte der Mann ab. „„Kennt Jhr dieſe
Farben nicht? Sie waren dieſen Sommer auf der Hartenburg und
Pfingſten auch hier. Meine Herrin iſt die Marquiſe Deligny und ich
ſollte nur an den jungen Mann, den Käskönig, deſſen ich mich jetzt wohl
erinnere, eine Beſtellung ausrichten. Alſo auf ein Wort.“ Er wollte
Diether bei Seite nehmen.

„„Nimm Dir ein Exempel einmal Zeit hätte zu einer Reiſe nach Homburg la forteresse, ſo
„Bedaure hab weder Zeit noch Luſt dazu!“ fiel Diether heftig

ein. „Und was das Pfand betrifft, ſo bringt's Eurer Herrin wieder
und ſagt ihr Gottes Donnerkeil!“ unterbrach er ſich ſelber. Er
hatte den Ring abſtreifen wollen, es aber nicht vermocht. Derſelbe war
ſchon eingewachſen. „Sagt Jhr: Wo die Wälſchen ſo aufſpielen, da
tanze man bei uns nur den Kehraus.““ Er machte neue vergebliche Ver
ſuche, den Reif herunterzubekommen.

Das Lächeln des Dieners wurde noch hämiſcher. „„Bemüht Euch
nicht was meine Dame einmal hält, läßt ſie nicht wieder los. Viel-
leicht beſinnt Jhr Euch ſpäter auf eine paſſendere Antwort jetzt will
ich nichts gehört haben.“ Damit wandte er ſich, um ſeinen Antheil an
dem reichlichen Jmbiß nicht zu verſäumen.

„uUnd ſollte ich mir den Finger abhacken!“ Diether riß, den ver
urſachten Schmerz nicht achtend, heftig an dem Goldreif. „Er muß
durchfeilt werden“, riethen die Umſtehenden. „Den Ring einer Dame
zu beſchädigen das wäre nicht fein““, warf ein geſchmiegelter, junger
Burſche dazwiſchen.

Diether's Anſtrengung hatte nur den Erfolg, daß die Fingerſpitze
auflief, der Ring hinter einem kleinen Fleiſchwall ſaß.

„Jſt's denn wahr, daß Speyer und Worms ſich ergeben und
wir auch?“ fragte eine klangvolle Frauenſtimme im Nähertreten. Gott
im Himmel, haben wir denn keine Männer mehr, die wenigſtens den
Verſuch des Widerſtandes machen? Glaubt denn ein vernünftiger
Menſch ſie werden halten, was ſie verſprechen, Diejenigen, die ſich
feige unterwerfen, nicht gerade ſo behandeln, wie es ihr Kriegsbrauch
iſt?““ Die Ellrichen war eine ſtattliche und ſehr reſolute Wittwe
kein Wunder, daß Bärbel etwas von ihrer Art hatte ihre Worte zünde
ten färmlich.Diether vergaß den Ring und deſſen ſchöne Geberin. Noch et

es nicht zu ſpät, noch konnte man durch die Bürgerſchaft, wenn die s
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zum öffentlichen Leben beeinflußt von jeſuitiſcher Seite, hatte er ein zwar ſtrenges
aber nicht grrechtes Regiment gefuhrt denn er war zugänglich den Denunciationen,

welche ihm von dieſer Seite hauptſächlich zugetragen wurden, ſo daß die Geiſt
lichkeit ſelbſt hm entfremdet war und es am Liebſten ſah, wenn ſie in keine per-
ſönliche Beruhrung mit ihm kam. Seine Einkunfte verwendete der ehemalige
Erzbiſchof zur Reſtauration von Kirchen und Kapellen und zu Vergoldungen von
Heiligengraäbern und Bildern von Wohlthätigkeitsacten, wie ſie ſein g r
geuübt, hatte man nie etwas gehört. Selbſt das Eintreten des Biſchofs fur die
nationalen Beſtrebungen der Polen mußten entſchiedenem Mißtrauen begegnen,
denn er hatte in fruüheren Jahren, als es ihm noch gelungen war, im Einverſtandniß
mit der Staatsverwaltung die der römiſchen Kirche zu fördern, eine
andere, dem Polonismus feindliche Stellung eingenommen. Er genoß in voliti-ſcher Beziehung ebenfalls kein Vertrauen und nur aus Nutzlichkeitsgruünden, weil

es ſich um die Gefährdung der Polniſchen Sprache oder vielmehr um den Schutz
der Deutſchen Sprache gegenwärtig handelt, fand er ſchließlich bei allen Volniſchen
Parteien etwas mehr Anerkennung. Jm Ganzen blieb er der Fremdling, als wel-
cher er leider eingezogen war in unſere Provinz; heute wie in Bruäſſel und Sud-
Amerika kennt der ehemalige Erzbiſchof nur ein Vaterland Rom, nur einen
Herrſcher den Papſt, nur eine Begeiſterung die jeſuitiſche Propaganda.
Mehr und mehe wird ſich die Auffaſſung auch unter den einſichtigen Polen Bahn
brechen, daß der Biſchof weder Preuße noch Pole, ſondern nur Römling iſt die
Provinz braucht gegenwärtig einen Biſchof, der durch milde Geſinnung die Ge-
muüther verſöhnt, einen Prieſter des Friedens, keinen Fanatiker, der mit Redens
arten von der des Glaubens, den Drangſalen des heiligen Vaters und
der Bedruckung der Gewiſſen Tag fur Tag das Volk aufregt, keinen Schurer na-
tionalen Haſſes. Wuürde das Domkapitel auf einen toleranten Mann ſein Augen-
merk richten, anſtatt dem unbeugſamen Staate mit der nutzloſen Demonſtration
entgegenzutreten, daß es nach wie vor den ehemaligen Erzbiſchof fur den rechtmaßigen Jnhaber des Biſchofsſitzes halte, ſo wurde der Provinz und beiden Nationa-

alen großer Dienſt erwieſen. Leider aber iſt zur Nachgiebigkeit gar keine
usſicht.

Jnzwiſchen ſpitzen ſich die Vorgänge auf kirchlichem Gebiete im-
mer ſchärfer zu. Der Amtsentſetzung Ledochowski's folgte auf dem
Fuße die Verhaftung des Domherrn und Officals Woyciechowski in
Gneſen, welcher für ein Jahr in dem Gefängniſſe zu Bromberg kalt
geſtellt wird. Es iſt, als ob das Kataklysma in den kirchlichen Wir-
ren eingetreten wäre; denn Alles deutet darauf hin, daß die ultima ratio
n ſei um mit durchſchlagenden Maßregeln die Renitenz der
Pfaffen ein für allemal auf das Haupt zu treffen. Das Bisthumsge-
ſetz im preußiſchen Landtage und das Kirchendienergeſetz im deutſchen
Reichstage werden der größten Bereitwilligkeit in den Parlamenten
begegnen denn es verhehlt ſich Niemand, daß die Stunde der defini-
tiven Abrechnung hereingebrochen iſt.

Als ein Nachklang aus der Petersburger Reiſe des Kaiſers von
Oeſterreich erwähnt die „Köln. Ztg.“ folgende Epiſode, aus der Gegner
Deutſchlands gewichtige feindſelige Symptome herausleſen wollten, die
aber heute in allen betheiligten Kreiſen ihrer vollen Harmloſigkeit nach
erkannt iſt. Auf einem der größeren Hoffeſte ſaßen beim Souper an
einem kleinen Tiſchchen gemeinſam bei einander die Großfürſtin
Marie, der Prinz von Wales und der Botſchafter des Deutſchen
Reiches, Prinz Heinrich VII. von Reuß. Die Großfürſtin Marie,
Wittwe des Herzogs von Leuchtenberg, eine ältere joviale Dame, die
namentlich aus ihren bongpartiſtiſchen Sympathieen nie ein Hehl ge
macht, auch bei Lebzeiten Napoleons III. viel in Paris und in den

und der deutſche Botſchafter, tactvoll, wie er iſt, verſtand durch ſein
feines Eingehen auf die Scherzworte der Großfürſtin, dieſen ſelbſt jede
Spitze abzubrechen. Da kam der Champagner, und als die ſchäumende
Flut im Kelchglaſe pecrlte, ſagte die Großfürſtin, das Glas erhebend,
zu den beiden Tiſchgenoſſen: „Nun müſſen wir aber auch darauf an
ſtoßen, daß Elſaß und Lothringen bald wieder mit Frankreich vereinigt
werden Bei dieſen Worten ſetzte der Prinz von Wales das bereits
grüßend erhobene Glas ſtumm wieder auf den Tiſch, indeß Fürſt Reuß
durch Geberde und Mienenſpiel der hohen Frau bemerklich zu machen
wußte, daß jeder Scherz ſeine Gränze habe, und daß der Vertreter des

Deutſchen Reiches nicht Dinge hören dürfe, welche ſein vaterländiſches
Gefühl auf das empfindlichſte zu verletzen geeignet wären. Natürlich
aber mußte jeder Eclat vermieden werden, und ſo folgte eiſiges
Schweigen auf die munteren Worte der Großfürſtin. Dieſe ſelbſt kam
aber dadurch ſofort zum Bewußtſein, zu welcher Seltſamkeit ſie ſich
durch ihr lebhaftes Temperament hatte hinreißen laſſen, und ſchnell
entſchloſſen, wie ſie iſt, ſtand ſie auf, legte dem Botſchafter verſöhmich
die Hand auf die Schulter und meinte mit gutmüthigem Lächeln
„Nun, Sie nehmen mir doch die Plaiſanterie nicht übel? Sie wiſſen
ja, daß meine Zunge ſich gern loſe giebt, ohne daß das Herz ſich dabei
Böſes denkt. Stoßen wir denn an auf gute Freundſchaft und getreue
Nachbarſchaft!“ und die drei Gläſer klangen zuſammen. Aber von den
Umſtehenden war die Scene nicht unbemerkt geblieben ſie drang in
die diplematiſchen Cirkel und gewiſſe Kanzleien verſchmähten nicht, die
Anekdote als ein „wichtiges Symptom“ in ihre Berichte zu verflechten,
aus denen ſie dann alsbald in weitere Kreiſe drang.

Jn Ungarn iſt ſeit dem Amtsantritte des Cabinets Bitto die
Politik auf ſchmale Koſt geſetzt. Jn den Bureaux der Miniſterien wird
fleißig gearbeitet an den Vorlagen für den am 18. d. wieder zuſammen
tretenden Reichstag Koloman Ghyczy ſucht mit der ihm eigenen Aus-
dauer das Körnchen Weisheit, welches der Neuner-Ausſchuß angeblich
in ſein Elaborat über die Finanzlage Ungarns gelegt haben will, und
der Cultusminiſter geht auf Reiſen, um deutſche Profeſſoren für die
Peſther Univerſität zu werben. Das muthet ſo ſeltſam an, meint die
„N. fr. Pr.“, als hätte eine verkehrte Welt ſich jenſeits der Leitha
etablirt. Als deutſche Beamte und Profeſſoren noch in Ungarn ſeßhaft
und mit tauſend Banden des Familien und Privat Jntereſſes an das
Land geknüpft waren da wurden ſie weggejagt uud brotlos gemacht,
denn ſie waren nicht werth, daß ſie „die Sonne der Freiheit“, welche
doch „endlich aufgeſtiegen“, beſcheine. Und nun votirte der Reichstag
eine anſehnliche Summe Geldes, um nahmhafte Gelehrte aus Deutſch-
land an die ungariſche Univerſität zu berufen. So ſehr es im Jnter-
eſſe der fortſchreitenden Bildung zu wünſchen wäre, daß die Reiſe Tre
fort's von Erfolg begleitet ſei, ſo muß daran doch gezweifelt werden.
Denn der alte Geiſt lebt noch, der unduldſam gegen alles Nichtmagya
riſche poltert, und erſt jüngſt hieß es, der letzte noch in Ofen beſchäf-
tigte Theil der deutſchen Beamten ſolle entlaſſen werden. Freilich be
eilte man ſich, dieſes Gerücht Lügen zu ſtrafen, allein ſein Auftauchen

Tuilerieen gelebt und verkehrt hat, liebt es, bei Tiſche zu ſcherzen und
in ihrer Art die Witzige zu ſpielen. So ſagte ſie denn auch zu ihren
Commenſalen, mit den Gläſern anklingend, mit heiterem Gelächter:
„Laſſen wir Ledochowski leben!“ „Stoßen wir an auf den Papſt

einig und dafür entflammt war, die furchtſameren Glieder des Rathes
zum Widerſtande zwingen.

Das Dyvnaſtengeſchlecht, das beim Emporwuchern der Feudalherr
ſchaft das reichsfreie Dürkheim ſich angeeignet hatte, war ſehr kriegeriſcher
Natur, die Bürgerſchaft alſo nicht aus der Waffenübung gekommen.
Und nicht blos kriegeriſch, ſondern auch reich begütert im Gau, im
Weſtrich und Elſaß. Wie andre Grafenhäupter, deren Nachkommen jetzt
Kronen tragen hätten auch die Leiningen durch Einführung des Erſt-
geburtsrechtes zur Größe gelangen können ſo aber zerſplitterten ſie
ſich und ihre Ländereien fortwährend in neue Linien, die nicht nur be-
ſtändig mit den benachbarten nach Vergrößerung ſtrebenden Fürſten,
weltlichen wie geiſtlichen, zu kämpfen hatten, ſondern auch, nach der
böſen Sitte jener Zeit ſich oft unter einander befehdeten. Dem mäch-
tigſten Nachbarn und Gegner: Churpfalz, wäre das angrenzende Dürk-
heim eine willkommene Beute geweſen die Grafen bewahrten und be
wehrten es alſo ſehr ſorgſam, ſo daß es im fünfzehnten Jahrhundert
der feſteſte Ort an der Haardt war. Seitdem hatten ſich allerdings die
Zeiten geändert, doch einen Reſt des alten Stolzes und ſtreitbaren Sin
nes nicht ganz vertilgt. Die Einnahme feindlicher Beſatzung galt als
Schmach, die ſchützende Ringmauer als Heiligthum.

Diether fand daher willige Zuhörer, als er mit ſeiner tönenden
Stimme rief: „Alſo weil Speier und Worms die Thore öffneten, ſollen
wir's auch thun? Nicht daran will ich mahnen, daß in frühern Jahr-
hunderten ihre Bürger feindlich vor unſern Mauern lagen, daß die Un
ſern mit ihnen auf manchem Schlachtfelde blutig zuſammentrafen. Die
gemeinſame Noth der letzten Kriege hat dieſe Erinnerung ausgelöſcht.
Mögen die Glieder einer Familie auch ſonſt uneinig ſein, ſobald ein
Fremder ſie angreift, fühlen ſie ſich doch eins. Leider Gottes beherzigten
ſie, die die Macht haben, das nicht, um dabei ſelber im Trüben zu
fiſchen. Recht behielt das Sprichwort: „„Des Königs von Frankreich
Mantel, des Pfalzgrafen Hoſen, des Kurfürſten von Cöllen Rock und
des Baiernfürſten Bauch, ſind all' gemacht aus einem Tuch.“ Jetzt iſt's,
Gottlob, anders. Die Reichsſtände ſtehen, mit Ausnahme von ein paar
geiſtlichen Herren die eigentlich nicht zu uns ſondern nach drüben,
nach jenſeits der Berge, gehören, ſo feſt und einmüthig zuſammen wie
niemals ſonſt. Sie werden die Welſchen über die Grenzen zurückjagen,
aber an uns iſt's, ihnen Zeit zum Werben der Truppen zu ſchaffen.
Jede Stadt wie jede Mauer eines Dorfkirchhofes, jede Burg, wie jede

ſchon beweiſt daß der Deutſche ſeiner Nationalität wegen in Ungarn
noch immer Wechſelfällen ansgeſetzt iſt, die nicht vorauszuſehen ſind.

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

Bergſchlucht ſollte ein Bollwerk ſein, an welchem ein Söldnerhaufe ſich
die Köpfe zerſchellt. Freilich denken nicht Alle ſo, aber iſt das für uns
ein Grund, gleichfalls unſere Pflicht zu verſäumen? Laßt uns ein Bei-
ſpiel an Neuſtadt und an Frankenthal nehmen! Oder dürfen wir das
nicht wagen, weil ſie Churpfälzig und wir Leiningiſch ſind? Halten wir
uns darum für geringer? Dann freilich hätte alle Welt ein Recht, uns
über die Achſel anzuſehen, dann wäre es auch ein troſtloſes Unglück, daß
wir ſo viele Fürſten haben, müßten wir vor Allem ſuchen, die los zu
werden und uns einem mächtigern Staat anſchließen, der uns, wenn
nicht Schutz gewährt, ſo doch den Muth, uns ſelber zu ſchützen

Ein Gemurmel der Ueberraſchung und der Beſtürzung lief durch
die Menge. Solche Worte ſchienen auch dem Keckſten wahrhaft uner-
hört, geradezu hochverrätheriſch. Wäre der Redner nicht der Käskönig
geweſen, man hätte ihn nicht weiter ſprechen laſſen, ja, ihm wo möglich
in den Stock gelegt. Selbſt ſeine beſten Freunde wurden ſtutzig.

Diether verbeſſerte ſchnell ſeinen Fehler. „Unſere Grafen waren
ſtets tapfer und mächtig genug, um es ſelbſt mit dem Kaiſer aufzuneh-
men wir geben in nichts den Churpfälzern nach und wollen das jetzt
beweiſen. Oder ſollen die Neuſtädter, die ſich die Geſcheidteſten an der
ganzen Haardt dünken, Recht behalten darin, daß ſie die Muthigſten,
daß ſie freie deutſche Männer ſind und wir nur Hörige, die ſich allein
nicht wahren können Und Frankenthal! Sollen wir hinter ihm zurück
ſtehen, weils erſt im vorigen Jahrhundert gegründet ward und Dürkheim
uralt iſt? Haben wir, deren Vorfahren ſeit undenklicher Zeit hier ſaßen,
ſchwächere Arme und vor Allem: Haben wir ſchwächere Herzen als jene
Nachkommen der Niederländer, die wegen ihrer Religion von den Spa
niern aus der Heimath vertrieben wurden? Wohl zeigten ſie, daß ſie
der Aufnahme hier, im edelen Wormsgau, würdig waren wie wacker
hielten ſie ſich im dreißigjährigen Kriege gegen Don Corduba! Aber
haben wir nicht auch glorreiche Erinnerungen Wißt Jhr nicht mehr,
wie der böſe Fritz von der Pfalz eine Leiningiſche Burg nach der andern
nahm und dann in Seebach ſein Hauptquartier aufſchlug, Dürkheim
belagernd?““

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Die Vabrikenwasser dichter Baumaterialien
Von

BDüsſcher Hoffmann
Neustadt Eberswalde

und ihre Zweigfabriken:
Halle a. S. und Mariaschein bei Teplitz

unter gleicher Firma empfehlen
Steinpappen See Peter Asphaltplatten
zur Gewölbeabdeckung von Brücken und Tunnels, zu lsolirschichten
von Mauern und ganzen Gebäuden, sowie zu platten, mit Rasen,
Gartenerde oder Kies zu übertragenden Dächern.

Der Vater des Mithegründers und Inhabers, Büsscher, führte vor
etwa 40 Jahren die Pappdächer in Deutschland ein; die Fabrik be-
sitzt daher de ältesten und werthvollsten Erfah-
rungen über diese Bedachungen, und arbeitet seit ihrem länger
als 2wanigjährigen Bestehen nach denselben durchaus ZzU-
Verlässi gen Prinveipien.

Die Fabrik lieferte vorzugsweise in Deutschland, Oester-
reichb, Schweiz und Russland Materialien für mehr als 1,500,000
OKklafter Dachfächen und kann daher ühberall ihre Arbeiten durch
den Augenschein und Nachfrage prüfen lassen.

Oapiütal Gesuuch.
34,000 werden zur erſten Hypothek auf ein Rittergut zu leihen

geſucht. Taxe des Gutes 66,000
Näheres durch E. Kreunter, Weimar.

Für Gärtner geſchälte Stäbe 4 4 5“ 6 7“8 9
90, 102, 114, 138, 162, 174, 190

per 100 Stück per Casse, in dem Bürſten-Engros- Geſchäft

F. O. Vedd Halle a/S. Taubengaſſe.
Cocoswolle, Alpengras, Sophagestelle daſelbſt.

a Mittel gegen Hausschwamm.
Den neueſten Bericht, Gebrauchs Anweiſung und Preis Courant

unſeres chemiſchen Präparats „MIycothanaton““, ein durch
13jährige Wirkung amtlich erprobtes und atteſtirtes Mittel zur Ver-
treibung des Holz- und Mauerſchwammes, ſowie Präſervativ gegen
Bildung deſſelben, verſendet für 2 Sgr. Poſtmarken franco nach allen
Ländern der Erde

Die chemiſche Fabrik von Vilain Co., Verlin,
Leipziger Straße Nr. 107.

Den Empfang meiner menen esswaarenm zeige hiermit
ergebenſt an und empfehle das Neueſte und Eleganteſte zu
ſoliden Preiſen.

Löbejün. S. Rosenberg.

Ney Edlieh,
Neumarkt Nr. 9, Leipzig,

Special Deötail-Geschäft der Papierwäsche- Fabrik Plagwitz

ie Uonvrantés in farbiger Wäſche

erren, Damen und Kinder
für die Sommerſaiſon

werden von hente an in den Verkauf
gebracht. Die Auswahl in Dessins und Façons ist sehr
reichhaltig und verdienen diese Nouveautés die Beachtung

unserer verehrten Abnehmer.

Papierwäsehe-Geschäft Ney Edlich,
Neumarkt Nr. 9, Leiprig.

Preiscourante gratis und franco.

für

Nächſten FIiüttwoota früh, den
n 322. d. M., trifft wieder ein Trans-

T wport der beſten

00009000000000600000000
X ine Volkszeitung der Börse re
im besten sinne des Wortes ist

G Der Kap
das finanzwochenblatt

italist

ten mit grösster Umsicht und

Die Interessen der gesammten Kapifaſistenwelt, vom Millionär
bis zum Besitzer eines 10 fl. Looses, finden in diesem von
Keiner Börsenclique abhängigen oder irgendwie beeinfluss-

Genauigkeit redigirten
UrrCan des Privatpublicuns

energische Vertretung.
Inhalt belehrt ein Blick in

Halle a/S.
Brüderſtr. 14, I.

S

5

o

o

2

S
J

S

2

gratis zu habende erste Nummer
Man abommire bei der nächsten Buchhandlung oder Postaunstalt.
Preis pro Quartal nur 15 Sgr.

Verlag von Eduard Hal“berger in Stuttgart.

o HanneVieh-Versicherungs-Gesellschaft
zu Hamburg.

Obige Geſellſchaft verſichert:
Eſel, Rindvieh, Schweine, Schafe u. Ziegen ge
gen billige Prämien u. zahlt Entſchädigungen prompt
und v'OII 14 Tage nach Feſtſetzung des Schadens aus.

Zur Vermittelung von Abſchlüſſen, ſowie zur Ertheilung
von Auskünften bin ich jederzeit gern bereit.

Ueber den gecdiegenen und reichen
die, in jeder Buchhandlung

des neuen Quartals.

Pferde, Maulthiere,

Max Keferstein,
Subdirection der Hammonia

Geſchnittene Bauhbölzer in allen Dimenſionen offerirt bil-
ligſt H. Werther Zimmermeiſter, Mötzlicher Weg 1.
Eine vollſtändige Ladeneinrichtung

für Materialwaaren Geſchäft mit
dazu nöthigen Utenſilien hat zu
verkaufen

B. A. BlanKenburg
in Merſeburg.

1eiserne Wendeltreppe
wird geſucht. Offerten mit Maaß-
angabe bittet man bei Ed. Stück-
rath ind. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

e Nolroeneanerkannt beſtes Mittel zum
Schwarzfärben der Haare.

Mit dieſer gaänzlich unſchädlichen Com-
poſition ſind die Mängel aller bisher auf

ähnlichen Mittel vollſtändig
eſeitigt und erhält das Haar darch sie,

S ohne Pommade oder Ocl, eine dauernd
glänzende, allen äusseren Einfüüssen
widerstehende schwarze Farbe Wie
Seige. Bei richtiger Behandlung nach
beigegebener Gebrauchsanweiſung wird
fur den beſten Erfolg garantirt. Preis 2
das Etui, bei uppigſtem Kopf und Bart-
haar fur 1 Jahr ausreichend.

Karl Kreller's
älteſte Parfümeriefabrik.

Niederlage in Halle a/S. bei
Helmbold Co.

Jn unmittelbarer Nähe der Bahn-
höfe iſt ſofort oder ſpäter eine Nie-
derlage mit 2 Böden und Comtoir

für 250 ſowie eine Parterre-
Wohnung beſtehend aus 3 Stu-

ben, Kammern, Küche c. für
175 P. 1. October an ruhige
Leute zu vermiethen. Adr, unter

S B. 60 an Ed. Stückrath in d.
5 Exped. d. Z. abzugeben.

Zum 1. Juli zu beziehen wird
in der Königsvorſtadt eine Contor-
Lokalität mit vielleicht 5 Zimmern,
möglichſt Parterre, wenn auch nicht
zuſammenhängend, geſucht.

Offerten abzugeben unter N. L.
Königsſtr. 35 beim Hausmann.

Loos zur Quedlinburger
PFerdelotterie u. zur Bremer
Internat.,. Landwirthsehaftl.Ausstellung sind à 1.72. zu ha-

ardennischen Pferde
Wilhelm Stochk.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brüderstr. 14. I.

Fär
Oeconomen

kann Geld auf Wechſel nach
weiſen A. BIeeser, gr.
Berlin 16b.

Zahnausziehen, Aderlaß, Schröpfen,
Setzen von künſtlichen ſowie na
türlichen Blutegeln und Klyſtieren
c. c. verrichtet ſachkundig
Emil Rappſilber, Heilgehülfe,

Steinweg 31, Parterre.

Ea H S
zu jeder beliebigen Zeit aus reinem
Brunnenwaſſer empfehlen

Vaass Litt mann.
en rn=—=—m—]

EisschränlKe
halten ſtets auf Lager

Vaass C Litt mann.
Ein heller geräumiger Laden nebſt

Ladenſtube und Wohnung iſt ſofort
zu vermiethen und 1. Octbr. zu
beziehen. Auguſt Fiedler,

gr. Klausſtr. 10.
Ein gut empfohlener unverheira

theter Gärtner wird zum ſofortigen
Antritt auf dem Rittergut Roß-
bach bei Merſeburg geſucht.

Stadt- Theater.
Wegen Vorbereitung zu der ſeit

vielen Jahren nicht zur Auffüh-
rung gekommenen Oper: Der
Templer und die Jü-däm““ bleibt Dienstag d. 21.
d. M. das Theater geſchloſſen.
Mittwoch d. 22. April
Der Templer u. die Jüdin,

gr. Oper in 3 Acten v. Marſchner.

Elbitz.
Sonntag den 26. April Con-

cert und Ball wozn freund
lichſt einladet Böttcher.

r. E. V.ben bei Rud. Mosse, Halle a/s., Donnerstag den 23. A.
Abends S Uhr.
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Schreibens verdient Beachtung.

Erſte Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 21. April 1874.

r 2
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Einer der berufenſten Führer der legitimiſtiſchen Partei, Lucien
Brun hat mit einem an das Frohsdorfer Hoforgan, die „Union“, ge-
richteten Schreiben die Polemik abgeſchloſſen welche ſich in Folge der
letzten Maßregeln der Regierung über das Septennat entſponnen hat.
Herr Lucien Brun iſt nur das Sprachrohr des in Frohsdorf ſchmollen-
den „Koy“, und es hat ſomit eine gewiſſe Bedeutung, wenn der Ver-
faſſer jenes Schreibens die Sprache der „Union“ billigt, welche bekannt-
lich darauf hinausläuft, Alles zu bekämpfen, was zur Feſtigung des Sep-
tennats als Jnſtitution beitragen könnte. Noch ein Moment jenes

Lucien Brun verſichert im Namen
ſeiner Partei, ſie werde darüber wachen, daß die anvertrauten Gewalten
in den loyalen Händen des Marſchalls verbleiben. Es bildet dieſe
Stelle des Briefes eine nicht mißzuverſtehende Antwort auf jene Be-
ſtrebungen der Orleaniſten, welche darauf hinauslaufen, den Herzog von
Aumale auf dem Umwege der ihm zugedachten Senats Präſidentſchaft
auf den Präſidentenſtuhl der Republik zu escamotiren.

Mit den Schwalben kommen die Strikes. Auch die „Jnter-
nationale“ erwacht aus ihrem winterlichen Bärenſchlaf. Nachdem die
Brotgeber dazu gut genug geweſen, außer der leiblichen Noth auch den
Froſt von der Thür zu halten, wird ihnen im Frühjahr die Fauſt unter
die Naſe gehalten. So jüngſt in Königsberg, wo willige Arbeiter mit
Meſſerſtichen zum Faullenzen gezwungen wurden, und jetzt wieder in
Genf. Jm Quartier Rive brach ein Strike der BauArbeiter aus. Die
Strikenden, welche Andere an der Arbeit mit Gewalt verhindern woll-
ten, wurden von dieſen mit Steinſalven abgewieſen. Ein Arbeitgeber
wurde von den Erſteren mit Keulenſchlägen tractirt. Die Polizei mußte
ſich ins Mittel legen. Unter den fünfzig Verhafteten befindet ſich nur
Ein Genfer, wohl aber mehrere Mitglieder der „Jnternationale“ und
zwei ehemalige Pariſer Communards, Lebeau und Lacord.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem penſionirten Steuer Einnehmer, Premier- Lieutenant a. D. von
Schierſtedt, bisher zu Mühlhauſen in Thüringen jetzt zu Arnſtadt
im Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Das Befinden des Fürſten Bismarck hat ſich ſo weit gebeſſert,
daß er ſchon einige Stunden des Tages außerhalb ſeiner bisherigen
Krankenſtube in einem anderen Zimmer zubringt. Wie verſchiedenen
Blättern von hier gemeldet wird, würde übrigens in nächſter Zeit der
Geh. Hofrath Friedreich aus Heidelberg hier erwartet zum Zwecke einer
Konſultation mit den hieſigen Aerzten des Fürſten. Profeſſor Friedreich
befindet ſich augenblicklich noch auf einer Reiſe in Jtalien, doch ſteht
ſeine Rückkehr in den nächſten Tagen bevor. Wie man hört, ſoll das
Urtheil Friedreichs vornehmlich zu der Wahl eines Kurortes für den
Reichskanzler eingeholt werden und über die eventuellen Wirkungen

mit welch letzteren Profeſſor Friedreich ganz beſonders ver
raut iſt.

e

m

Lotterie.
Bei der am 18. d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 149. Königlich preußiſchen

KlaſſenLotterie fiel 1 Haurtgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 12,906. 5 Gewinne
von 5000 Thlr. fielen auf Nr. 17,759. 18,538. 47,146. 74,958 und 85,872. 3 Ge-
winne von 2000 Thlr. auf Nr. 11,862. 64,563 und 75,727. 41 Gewinne von
1000 Thlr. auf Nr. 5386. 6175. 6620. 8780. 9974. 10,039. 10,195. 13,844. 13,933.
17,709. 18,554. 21,131. 22,276. 24,966. 26,896. 27,934. 30,450. 31,131. 31,413.
37,110. 40,201. 40,591. 42,999. 47,333. 53,813. 54,006. 63,210. 64,386. 64,520.
66,276. 67,551. 67,997. 75,037. 75,938. 79,083. 79,818. 82,189. 84,304. 84,841.
87,068 und 91,017.

48 Gewinne von 500 Thlru. auf Nr. 239. 2807. 5239. 5357. 7692. 8415.
17,194. 21,155. 22,814. 27,548. 28,997. 29,941. 32,553. 34,215. 36,212. 37,445.
41,193. 41,488. 48,944. 50,417. 52,390. 53,739, 55,513. 57,929. 59,163. 60,871.
62,178. 62,834. 63,746. 67,139. 67,777. 70,607. 74,092. 76,260. 76,466. 76,914.
78.695. 82,804. 83,940. 84,888. 86,005. 86,684. 88,019. 89,463. 90,671. 91,592.
91,631 und 93,671.

61 Gewinne von 200 Thlrn. auf Nr. 2650. 4226. 5827. 6231. 6258. 10,422.
12,018. 12,961. 14,014. 18,329. 19,268. 23,200 21,402. 21,681. 22,697. 23,421.
23,656. 23,832. 26,718. 26,805. 28,072. 28,402. 29,103. 29,543. 30,117. 30,802.
33,595. 33,801. 36,120. 39,178. 39,782. 4),002. 47,081. 42,682. 42,732. 43,028.
50,264. 50,561. 54,083. 56,060. 57,737. 58,026. 58,292. 59,522. 65,784. 68,568.
71,794. 73,178. 74,048. 74,747. 79.867. 80,139. 80,405. 80,672. 83,290. 84,275.
85,444. 91,396. 92,854. 94,152 und 94,828.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 18. April. Bei Eröffnung der heutigen Fonds und Actienbörſe

machte ſich fur die auswärtigen Spekulationsrariere cine mäßige reaktive Cours-
bewegung bemerkbar, die ihren Grund theilweiſe in Realiſationen hatte während
für die lokalen Werthe dieſer Gattung gleich Anfangs eine feſte Haltung ſich gel
tend machte und auch im Allgemeinen die Stimmung keinen unguünſtigen Eindruck
machen konnte. Jm weiteren Verlaufe trat dann ganz allgemein eine feſte und
theilweiſe ſteigende Tendenz hervor und während der Verkehr eher ein luſtloſee
Gerräge zu Anfang trug, charakteriſirte ſich derſelbe ſpäter als ziemlich lebhaft D
und theilweiſe animirt. Nicht nur fur die per uitimo gehandelten Werthe ſon
dern zum Theil auch auf dem Kapitalmarkte geſtalteten ſich die Umſätze ziemlich
delangreich Jm Vordergrunde des geſammten Verkehrs erhielten ſich auch
heute die DiskontoCommandit-Antheile, die in ſehr großen Beträgen und zu
ſtark ſteigenden Courſen umgeſetzt wurden, ſo daß ſie ſchließlich gegen geſtrige
Notiz abermals um 6 gewonnen hatten. Auf dem internationalem Gebiet
wurden Erceditactien am meiſten gehandelt, und zwar axfänglich zu matteren in
der zweiten Börſenhaälfte zu ca. I Thlr. beſſcerem Courſe als geſtern. Franzoſen
und Lombarden traten aus der weichenden Tendenz nicht herau? wurden aber D
lebhaft umgeſetzt. Die fremden Fonds hatten ruhigen Verkehr in feſter

altung; Turken mußten etwas nachgeben Italiener eher etwas beſſer bei ziem-
lich guten Umſätzen. Oeſterreichiſche Renten blieben ſtill und beyauptert, Ruſſi
ſche Pfundanleihen waren gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und

dem Eiſenbahnenmarkte kaum nur ruhiger Verkehr zur Entwickelung, die
Courſe blieben ziemlich unverändert. Von den inlaändiſchen ſchweren Bahnen hat
ten Rheiniſch Weſtfäliſche Deviſen verhältnißmäßig gute Umſätze ſich und
Rheiniſche und Bergiſch-Märkiſche konnten ſich auch etwas höher ſtellen.
Leichte inländiſche Werthe blieben ſtill und behauptet, Rhein Nahebahn mußte
etwas nachgeben. Von den fremden Deviſen verkehrten Oeſterreichiſche Peben-
bahnen ruhig bei meiſt behaurteten Courſen; Galizier waren feſt und verhältniß-
ßig belebt Rumänen hatten in ſteigender Haltung ziemlich gute Umſaätze fur ſich,
Ruſſiſche Staatsbahn war gefragt. Bankactien bewieſen gute Feſtigkeit bei
ruhigem Geſchaäft. Hauptdeviſen und namentlich Darmſtädter Bank Provin-
ial-Diskonto Geſellſchaft, Preußiſche Bodenereditbauk c. waren belebt und ho
er. Auf induſtriellem Gebiet entwickelte ſich nur mäßiges Geſchäft in feſter

Haltung; belebt und höher waren montane Spekulationsdeviſen und namentlich
Dortmunder Union und Laurahutte. Auch Maſchinenfabriken erfreuten ſich theil-
weiſe größerer Beachtung.

Conſolidirte t (4 106 Gd. Staars Anleihe de 1856 (4“/,
101 bz. Staats- Anleihe (49 99 Bf. StaatsS-huldſcheine (3 92
bz. Prämien- Anleihe von 1855 à 100 Thlr. (3 1237 bz.

Magdeburger Börſe vom 18. April. Amſterdam kurze Sicht 142, Geld.
London 8 Tage 6. 23 bz. Conſol. Staats- Anleihe 4 106 Gd. Ber
einigte Damprfſſchifff. Prloritäts-Actien 5 101 Gd. Magdeburg -Leipyziger
Stamm Actien Lit. B. 4 947/, Bf. do. PrioritatsActien 42 101 Brief.
Magdeburg Halberſtädter Stamm PrioritätsActien Lit. C. 5 104 Gd. do.
PrioritätsActien 4 93 Gd. do. Prioritäts- Obligationen Emiſſion 4
101 Bf. do. 2. Emiſſ. 4 o 101 Bf. do. 3. Emiſſ. 4/2 101 Bf.
Magdeburg Wittenberger Stamm Actien 3 72 Bf. do. PrioritatsActien
4 101 Bf. Magdeburger Stadt Obligationen 4/, 100*/, Gd. do. Allg.
Verſ.- Geſ. 93 Bf. do. Feuer-Verſ.-Actien 810 Bf. do. Hagel- Verſ. Aetien
25 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 90 Gd. do. Ruückverſ.-Actien 176 Gd. do.
WaſſerAſſec.-Actien 118 Gd. do. Gasactien 4 140 Gd. do. Allg. Gasgctien
4 168 Gd. do. PrivatbankActien 4 111 Bf. do. Wechsler- u. Diskonto
bank 4 91 Gd. do. Bau u. Creditbankaectien 4 80 Gd. do. Vercin.
Spritfabriken 4 79 Gd. do. Brückenbau Anſtalt Buckau 4 21 Bf. Beuchel
u. Co. Commandit-Antheile 4 90 Bf. BuckauSchönebeck r Spritfabrik 4
21 Gd. Caroline, conſolid. Bergwerk 4 80 Bf. Eiſengießerei und Maſchi-
nenfabrik Nienburg 4 84 Bf. Marie conſ. Bergwerk 4 56 Gd. Suden-
burger Maſchinenfabrik 4 25 Bf.

Leipziger Börſe vom i8. April. Königl. ſächſ. StaatsAuleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 von 100
3 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 998 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 18521868 v. 100
4 99 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 99, G. à 50 99 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 987 G. do. v.
500 5 106 G. do. v. 100 5 106 bz. u. P. do. LöbauZittauer lit. A.
3 89 P., do. LöbauZittaner Lit. B. 4 99 e G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. April. Weizen 84——88 Roggen 66--70 Gerſte

66——82 F. Hafer 64——67 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 18. April.
Kartoffelſpiritus pr. 10,600 Litervroc. Loco ohne Faß

Nordhauſen d. 18. April. (Pr. 10 e) Weizen 4 12 n bis 4
9 Roggen 3 21 r bis 3 18 Gerüe 4 U S bis 328 u Hafer 3 12 n bis P Branntwein pr. 100 Liter
48 ohne Faß 15 6

Leipziger Productenbörſe vom 18. April. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000
netto guter 87——-92 bz. u. Bf. feſter. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e.

netto loco guter 69—-71 Bf. bis 72 Bf. ruſſiſcher 63——65 Bf. bis 64
bz. beſchadigter 59 61 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000
netto loco 66—-78 Bf. gute Saatwaare 81 bz. Hafer per 1000 A. Ko.

oder 2000 e. netto loco 62—67 bz. Mais per Ib600 Ko. oder 2000 e. netto
loco 67 bz. Raps ver 1000 Ko. oder 2000 netto loco 85 Bf. Rapsku-
chen ver 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 Bf. Rüböl per 100 Ko oder 200
e. netto loco per 18 Bf. u. bz. per April Mai 18 Bf. u. bz. ver
Mai Juni 18 Bf. u. bz. per Sept. Oct. 19 Bf. billiger. Spiritus
ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 22 10 Ngr. Gd. matter.

Liverpool, d. 183. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal-
len, davon fur Spekulation und Exyort 3000 Ballen. Stramm. Middl.Orleans
8 middl. amerikaniſche 8 fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 5 good
middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach S
new fair Oomra 5*,, good fair Oomra 62/ fair Madras 5/,, fair Pernam S
fair Smyrna 67 fair Egyptian 8 Amerikaner low miodling je höher,
ſchwimmende lebhaft geſtern ſpät und heute beſſer.

Petroleum. (Berlin, d. 18. April): Pr. 100 Kilo loco 10 yr. April
9 pr. April Mai o pr. Septbr. Octbr. 10 Bf. Hamburg:Behauptet Standard white loco 13, 00 Bf. 12,90 Gd. pr. April 12, 90 Gd.
pr. Aug. Dec. 14, 60 Gd. Bremen: Ruhig Standard white loco 13 Mt.

Ankwerpen;: Raffinirtes, Type weiß, loco 34 bz. u. Bf. pr. April 34 Bf./
vr. Mai 34 Bf. pr. Septbr. 37 Bf. vr. Septbr. Decbr. 37 bz. 38 Bf.
Steigend. New-Pork (d. 18. Aprril): Petroleum in New Pork 15 do.
in Philadelphia 15 Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 137

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 19. April am Unterpegel 1 Meter 32 Centim. am 20. April am Untervegel
1 Meter 32 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. April 1,47 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg am 18. April. Am Pegel 2,22 Me

ter 1 Zoll).aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 18. April 4 Centim. Ellen un
ter Null.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Prioritäten hatten bei recht feſter Tendenz ziemlich gute Umſätze für ſich. Auf

I. April. Morgens 5 Uhr. Rachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
kuftdrud 333,19 Par. L. 333,33 Par. L. 334,25 Par. L. 333,69 Par. T.
Dunſtdruck 2,27 Par. L. 2,8 Par. L. 2,24 Par. L. 2,33 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 80,2 pCt. 68,2 pCt. 77,0 pCt. 75,1 pCt.
Luftwarme 3,9 G. R m. 6,8 G. Rm. e G. Rm. 5,0 G. Rm.
Winde W I1. W. W 1. 2wolkig 6. trube 9. völlig heiter. zieml. heiter 5.

olkenform Stratus Cirrus, Nimbus. S 2
19. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.

kLuftdruck T 335,36 Par. L. 335,57 Par. L. 330,05 Par. L. 335,66 Par. L.
unſtdruck 2,25 Par. L. 2,53 Par. L. 2,70 Par. L. 2,43 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 75,3 pCt. 58,8 5Ct. 77,4 pCt. 70,5 pCt.kLuftwärme 4,5 G. Rm. 7,8 G. Rm. 6,3 G. Rm. 6,2 G. R.

Winde NW 1. O. NW I. sS wolkig 6. bedeckt 10. bedeckt 10. trube 9.Wolkenform [Cirr. Cam. str. Nimbus. Niwbus. 2



Dekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Folgende zum Nachlaſſe des Rittergutsbeſitzers Adolf Heinrich

Auguſt Barthels in Großliſſa bei Delitzſch gehörige Grundſtücke:
a. das im Kreiſe Delitzſch belegene, im Grundbuche Band II Blatt

11 eingetragene Allodial- Rittergut Groß-Liſſa mit dem Plane
No. 2 von 191 Morgen 112 DRuthen die Quering'ſche Mark,
die Stücken am Dorfe

Plan No. 18 von 83 Morg. 101 ORuthen die Weinbreiten
hinterm Dorfe
und 14 Morgen 114 DRuthen Wieſe;

b. das im Grundbuche von Kleinliſſa No. 3 eingetragene Hüfner-
gut ausſchließlich der davon abverkauften Gebäude nebſt Hof-
raum

mit dem Plane No. 14 von 23 Morgen 118 0 Ruthen,

Plan 7. S 66Plan 36 36 171Pflanzenkabel 7 13 (WRuthen,
Angerkabel 12 93

c. 94 Morgen 32 DRuthen Feld vom Plane No. 17a in der Pe-
terwitzer Flur No. 9 des Grundbuchs eingetragen

d. Plan No. 166 von 1 Morgen 172 (DRuthen Wieſe in der De
litzſcher Rubach-Mark an Stelle der im Grundbuche der Flur
Delitzſch No. 29 unter 1 bis 3 verzeichneten Grundſtücke in der
Separation ausgewieſen,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf
den 9. Juni 1874 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer No. 5 anberaumten Termine öffent-
lich meiſtbietend zuſammen verkauft werden.

Sämmtliche Gebäude, Feld- und Wieſengrundſtücke befinden ſich
in beſter Beſchaffenheit reſp. Culturzuſtande und ſind gerichtlich auf
115,960 11 11 abgeſchätzt.

Auszüge aus der Grundſteuer-Mutterrolle und Gebäudeſteuer-Rolle,
Taxe Grundbuchblätter und Kaufbedingungen können in unſerem Bü-
reau Zimmer No. 11, ſowie auf dem Rittergute zu Großliſſa ein-
geſehen werden.

Delitzſch, am 11. April 1874.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Handels-Regiſter.
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind heute folgende Handelsfirmen ein-

getragen worden
No. 108. Bezeichnung des FirmaJnhabers:

Mühlenbeſitzer Hermann Franke,
Ort der Niederlaſſung: Querfurt,
Bezeichnung der Firma Hermann FrankKe,

109. Jnhaber: Kalkbrennereibeſitzer Auguſt Haucke,
Ort: Schraplau,
Firma: A. MHancke.

110. Jnhaber: Schnittwaarenhändler Ferdinand Haucke,
Ort: Schraplau,
Firma: Ferdinand Hanucke.

111. Jnhaber: Handelsfrau Wittwe Henriette Friederike
Schmidt geb. Eilfeld,

Ort: Stedten,
Firma: C. Schmiüdt“'s Wittwe.
Jnhaber: Mühlenbeſitzer Johann Andreas Siegel,
Ort: Carsdorf,
Firma: A. Siegel.

113. Jnhaber: Mühlen- und Ziegeleibeſitzer Friedrich Louis
Reinicke,

Ort: Ober-Eſperſtedt,
Firma: F. L. Reinifcke.
Jnhaber: Kaufmann Chriſtian Andreas Traut-

mann,
Ort: Lodersleben,
Firma: C. Traut mann.

Querfurt, den 9. April 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,

dem Muſikus Ernſt Goedecke zu Lauchſtädt gehörige, im daſi-
gen Grundbuche Nr. 152 eingetragene Grundſtück, beſtehend aus

einem Wohnhaus in dem ſich ein Verkaufsladen befindet, nebſt
Zubehör und

dem Planſtück Nr. 318 der Karte von 1,5 Ruthen im Anſchluſſe
an das Gehöft,

mit 88.27. jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt,
am 6. Mai 1874 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am S. Mai 1874 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

No.

No.

No.

No. 112.

No.

No. 114.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

den iſt und vollkommen widerſtands

ler in Frankfurt a M. zu

aber nicht eingetragene Realrechte
aufgefordert,

geltend zu machen haben, werden
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

VerſteigerungsTermine anzumelden.
Lauchſtädt, den 6. März 1874.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Der Spritzenfabrikant Herr F.
G. Spilker zu Alsleben a/S.
hat der hieſigen Gemeinde eine neue
Feuerſpritze geliefert, welche bei
der ſtattgehabten Probe allen Be
ſtimmungen des Lieferungscontractes
vollkommen entſprochen hat. Be-
ſonders iſt zu bemerken, daß das
Pumpenwerk einer Druckprobe von
12 Atmoſphären unterworfen wor-

fähig befunden wurde. Die Spritze
iſt ſelide und dauerhaft nach der
neueſten Conſtruction gebaut und
können wir Herrn Spilker als
tüchtigen Spritzenbauer Je-
dermann beſtens empfehlen.

Kloſtermansfeld,
d. 9. April 1874.
Der Gemeindevorſtand.

Sehnert. Ritter.
Ein Bankinſtitut in Frankfurt

a. M. beabſichtigt einige erſte und
mittlere Stellen entſprechend theils
durch geſchäftlich erfahrene, ſowie
auch durch angehende Furästen
zu beſetzen ſowie einige gewandte
Stenographen anzuſtellen.
Mit Darlegung der Antecedentien,
Referenzen und Anſprüche verſehene
Anmeldungen ſind unter BI. 64114
an die Annoncen- Expedition
von Hansensteinm Vog-
richten.

Ein Gaſthaus
mit über 20 heizbaren Zimmern,
geräumigem Hof und Stallgebäu-
den großem Garten ſoll wegen
Todesfall des Beſitzers ſofort für
den Preis von 7500 mit Jn-
ventar verkauft werden. Daſ-
ſelbe liegt in einem ſehr frequenten
Orte am Fuße des Harzes und
wollen ſich Reflectanten dieſerhalb
an Frau Wwe. Wilke in
Jlfeld a H. wenden. 3bis 5000

können als Hypothek darauf
ſtehen bleiben.

Mein Landgut, 1 Stde. von
einer frequ. Eiſenbahn und Fabrik
ſtadt, mit 160 Mrgn. guten Län-
dereien incl. 40 Mrgn. 2ſch. Wie-
ſen, vollſt. Ackerbeſtellung an Som-
mer- und Winterausſaat, höchſt
completem todten und lebenden Jn-
ventar, nebſt Vorräthen, vorz gut
eingerichteten Gebäuden, neuer
Scheune mit 2 Tennen, 2 Thor-
einfahrten, Dreſchmaſchine rc., bin
ich geſonnen baldmöglichſt mit einer
Anz. v. 4-5000 das Uebrige
ſtehen bleibend, zu verkaufen. Käu
fer haben ſich an Hrn. C. Rein-
both in Eilenburg zu wenden.
Schenkwirthſchaftsverkauf
und Stellmacher- Geſuch.
Jn einem Dorfe bei Naumburg

iſt die einzig vorhandene Schenk-
wirthſchaft mit 3 Morgen Land,
welche Beſitzung ſich auch für einen
Stellmacher eignet, der im Dorfe
fehlt und in der Umgegend drin-
gend gewünſcht wird für 1500.2.
mit der Hälfte Anzahlung zu ver-
kaufen durch C. Koelbel

in Querfurt.
Ein tüchtiger, mit guten Zeug
niſſen verſehener, erfahrner Ver-
walter ſucht ſofort Stellung.
Adr. ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Große Auction
im Gaſthauſe zur Fortunga in

Salzmünde.
Umzugshalber.

Donnerstag d. 30. April
von Vorm. 9 Uhr ab, verſch.
Gegenſtände als: verſch. Glas-
u. Porzellanſachen, ca. 1000
Stück Weißbierflaſchen,
Fäſſer u. Waſchgefäße, 3
Stück Wanduhren, I Re-
r 10 Stück Kohlen-aſten, 10 Stück Petroleum
lampen, eiſ. Keſſel u. div.
Material-Waaren.
Freitag den I. Mai c.
ca. 60 Stück Tiſche, 200
Stück Stühle, 15 Stck. Ko-
moden, ca. 10 Stück Kleider-
u. Wäſcheſchränke, Büffets
u. Büffetsſchränke, 15 Stück
Sopha's, 35 Stück Spiegel
mit Goldrahmen, 2 große
Salonſpiegel, 12 Stück
Waſchtiſche, 5 Stück große
Oelgemälde.
Sonnabend d. 2. Mai e.
34 Stück vollſtändige Fe-
derbetten, 24 Stck. Bett-
ſtellen mit Matratzen, gute
Weine u. Spirituoſen, verſch.
Dtzd. Wein- u. BViergläſer,
Cigarren, verſch. Material-
wagren, ſowie Gewichte,
Gemäße u. Ladenutenſilien,
öffentlich meiſtbietend, gegen gleich
baare Bezahlung verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige hiermit ein-
geladen werden.

Bemerkt wird noch daß ſämmt-
liche Gegenſtände vor 2 Jahren
neu angeſchafft. ſind. und daher
ſämmtliche Sachen fich in gutem
Zuſtande befinden.

Krahmer, uct,

Kuatscher Gesneh.
Ein tüchtiger Kutſcher, der als

ſolcher gute Zeugniſſe beibringen
kann wird 1. Juli auf das Rit-
tergut Eptingen bei Mücheln ge
ſucht. Derſelbe kann auch verhei-
rathet ſein.

Eine Wirthſchafterin, die in Kü-
che und Molkerei erfahren und dar
über gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird baldigſt zu engagiren geſucht.
Auch wird ein junges Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit beendet, zur
weiteren Ausbildung plazirt.

Rittergut Artern, Unterhof.
C. Frank.

Tüchtige Spielkarten Maler fin
den dauernde Beſchäftigung in der
Spielkarten Fabrik von J.
Gi. Schulze Nachfolger,
Leipzig, Colonnadenſtr. 10.

Oekonomie- Lehrling
Auf dem Rittergute Storkau

bei Weißenfels verbunden mit
Zuckerfabrik und Brennerei) wird
zum 1. Juni ein Lehrling geſucht!
Anmeldungen nimmt der Jnſpector
Thiele daſelbſt entgegen.

Für eine Zuckerfabrik wird ein
energiſcher, ordentlicher Mann mit
guten Zeugniſſen als Portier
geſucht. Bewerbungen unter 2. 3.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. abzugeben.
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Halle, Dienstag den 21. April 18714.

Zeitung (im G. Schwetſchke chen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Bern, den 20. April. Bei der geſtrigen Volksab-

ſtimmung, welche unter größter Betheiligung ſtatt-
1273 iſt die Annahme der revidirten Bundesverfaſſung
urch 13 Ständevoten und 280,000, welche dafür ſtimm-

ten, geſichert; dagegen ſtimmten, ſoweit bekannt,
141,800.

Ueber die Folgen der Abſetzung des Grafen Ledochowsky
bemerkt die „Köln. Ztg.“: Für die Regierung der Diöceſen Poſen und
Gneſen tritt momentan folgender Zuſtand ein. Wenn die Capitel am
römiſchen Kirchenrechte feſthalten, giebt es keine Perſon welche befugt
iſt, einen kirchenregimentlichen Act vorzunehmen es iſt abſoluter Still
ſtand der Verwaltung vorhanden kein Amt kann beſetzt, keine Diſpens
ertheilt, kein Urtheil gefällt werden. Nur der Papſt allein kann ent
ſcheiden und verfügen was und wie er will. Was er thun werde
eine Allocution, ein Rupdſchreiben an alle Gläubigen, ein Proteſt an
alle Mächte, die Welt, allgemeine Kirchentrauer, Kirchengebete, Abord
nung eines Legaten, Ernennung eines Vicars und dergleichen mehr,
was er ſchon gethan habe, wir wiſſen es nicht. Gegen die Geſetze darf
der Staat innerhalb ſeiner Gränzen keinen päpſtlichen Act dulden, ſonſt
iſt er verloren. Wenn die Capitel das Staatsgeſetz befolgen, wird der
Zuſtand ein rechtlicher. Die Geſchichte lehrt, daß, wenn der Staat feſt
hält, Rom den Kürzeren zieht. Hat doch die kleine Republik Venedig
im 47. Jahrhundert Roms Jnterdict und Fluch vollſtändig gebrochen.
Wir würben aber dann wohl ein Drama erleben das man lange für
unmöglich gehalten hat: Jnterdict, weiß Gott was noch mehr, das ſich
der Andeutung entzieht.

Jm Landtage und Reichstage liegen Geſetze zur Berathung vor,
welche unverkennbar für die bereits eingetretene Lage entſcheidend wer
den können und müſſen, wenn ſie auch an ſich weder Ausnahme- noch
Nothgeſetze ſind ſondern ſich als nothwendige Geſetze darſtellen den
Staat zu ſichern gegen den offenen und heimlichen von der Curie be
gonnenen Vernichtungskampf. Es iſt überflüſſig, dem Landtage und
Reichstage zu ſagen, was das Wohl des Vaterlandes von ihnen bald
und volk verlangt.Die Lage iſt ernſt und ſchwer. Die Preſſe hat die Pflicht und

das Recht, den Ernſt nicht zu vertuſchen, ſondern zu betonen.
An die Regierung richten wir die Bitte, vor das Volk zu treten

mit einer offenen, populären Darlegung der Thatſachen, um ihm zu be
weiſen daß es ſich nicht handelt um einen Kampf gegen Religion oder
Kirche, ſondern um die Exiſtenz des Staates gegen Tendenzen, welche
auf deſſen Vernichtung hinausgehen und bereits ins Leben umgeſetzt
ſind. Wer weiß, wohin man die Maſſe treiben kann? Deßhalb iſt es
jan der Zeit, zu belehren. Jn kritiſchen Zeiten in großen Momenten
De der Bureaukrat, der tiftelnde Juriſt dem Staatsmanne Platz
machen.

An das katholiſche Volk ſtellen wir die Aufforderung ruhig die
Verhältniſſe zu prüfen, ſich durch wirkliches Jnformiren zu überzeugen,
daß die Vorſchriften der Geſetze vom Mai 1873 nichts verlangen, was
zegen Gottes Gebot, gegen die Religion, die Kirche geht daß ſie höch
ens, ja, und daß ſie weniger verlangen, als was bisher in den katho

liſchen Ländern, bis 1848 in Preußen ſelbſt gefordert und geübt wurde
daß die Oppoſition der Biſchöfe nur in der grundſätzlichen Negation der
Rechte des Staates begründet iſt; daß der Staat dieſen Widerſtand
brechen muß, wenn er auf ſeine Rechte und Aufgabe nicht verzichten
will daß die Geſetze die Freiheit der Kirche nicht antaſten, aber in
der Kirche die Rechte des Clerus gegen Willkür ſchützen. Vom geſun-
den Sinne des Volkes iſt zu erwarten daß es ſich nie und nimmer
verleiten laſſe, den möglichen Aufreizungen von Leuten zu folgen die
im Trüben fiſchen wollen.

Berlin, d. 19. April.
Ueber die politiſchen Erwägungen welche Fürſt Bismarck dem

Kaiſer in der bekannten Zuſammenkunft vorgetragen hat, deren Be-
rückſichtigung von Seiten des Kaiſers den politiſchen Geſichtspunkten
in der Militärfrage den Sieg über die rein militäriſchen verſchaffte
und zu dem Comproniß führte, wird auswärtigen Blättern noch Fol-
gendes geſchrieben: Fürſt Bismarck hob beſonders drei Puncte hervor,
von denen zwei die innere und einer die äußere Politik betreffen, welche
aber alle gleicher Weiſe eine Einigung auf der bekannten Grundlage
räthlich erſcheinen ließen. Wir beſchränken uns den die auswärtige
Politik betreffenden Punct mitzutheilen. Der Fürſt hob hervor daß
drittens die Annahme des Compromißantrags von Seiten der Regierung
bei den auswärtigen Mächten eines ſehr guten Eindrucks nicht verfehlen
werde, da dieſer Antrag die geforderte Friedenspräſenz auf. den Zeitraum
on 7 Jahren beſchränke, mithin von derſelben Auffaſſung der politiſchen
Geſammtlage „ausgehe, wie die Mächte, welche die Freundſchaft des
Deutſchen Reiches nicht allein wegen ſeiner Macht, ſondern wegen des
durch daſſelbe herbeigeführten und ferner zu ſichernden europäiſchen
Friedenszuſtandes ſuchen und ſchätzen und welche jedenfalls in der

temporären Beſchränkung der hohen Friedenspräſenz die Tendenz er
ennen würden, die Zukunſt Europa's, ſoweit es an Deutſchland liegt

friedlich zu geſtalten und die Kriegsſtärke nur zur Garantie des Friedens
u ſichern.

c c
v Am Freitag war die Reichstags-Commiſſion für das Preßgeſetz
zuſammengetreten, um ſich mit den lekannten Vorſchlägen des Juſtiz-
„ausſchuſſes des Bundesrathes zu dem Reſultat der zweiten Leſung des
Preßgeſetzes zu beſchäftigen. Der Beſprechung wohnten der bisherige
Reichscommiſſar für das Preßgeſetz, Landrath Brauchitſch, und als
Commiſſar des Juſtiz- Miniſteriums der Appellationsgerichts Präſident
v. Schelling bei. Der bisherige Vorſitzende Abg. Dr. Völk erklärte, daß
Beſchlüſſe füglich nicht gefaßt werden könnten, da die Commiſſion als
ſolche ihre Thätigkeit abgeſchloſſen habe, wohl aber ein Meinungsaus-
tauſch zuläſſig ſei. Es ſtellte ſich dann nach dreiſtündigen Erörterungen
heraus, daß der einzige erhebliche Differenzpunkt in der Aufrechterhal-
tung der polizeilichen Beſchlagnahme gefunden werden müſſe. Man
trennte ſich in der Hoffnung, eine Verſtändigung herbeiführen zu können.
Jnzwiſchen hat der Abg. Windthorſt ſeinen bereits früher geſtellten
Antrag auf eventuellen Erlaß eines Nothpreßgeſetzes wieder eingebracht,
wodurch die Zeitungsſteuer und die Cautionen ſofort aufgehoben wer
den ſollen. Die dritte Leſung des Preßgeſetzes verbietet ſich ſelbſtver
ſtändlich ſo lange, als das Plenum des Bundesrathes zu den Beſchlüſ-
ſen der zweiten Leſung nicht Stellung genommen hat, wenigſtens wurde
die Sache reſultatlos bleiben.

Der Abgeordnete Liebknecht, Vertreter des 19. Wahlbezirks des
Königreichs Sachſen, iſt geſtern ſeiner Haft aus Hubertusburg ent
laſſen worden. Jm December 1870 nach der Rückkehr vom Reichs-
tage unter der Anklage auf Hochverrath verhaftet, nach 3 monatlicher
Unterſuchungshaft Ende März 1871 entlaſſen wurde Liebknecht ein
Jahr ſpäter vom Schwurgerichte zu Leipzig zuſammen mit Bebel zu
zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Liebknecht wird jetzt im Reichs
tage ſeinen Sitz einnehmeu, während ſein College Bebel noch eine 9-
monatliche Gefängnißhaft wegen Majeſtätsbeleidigung abzubüßen hat.

Sicherem Vernehmen nach hat der Bundesrath beſchloſſen,
über die Fragen: A. ob und inwieweit die Werke der bildenden
Kunſt gegen unbefugte Nachbildung in Erzeugniſſen der Jn-
duſtrie der Fabriken, Handwerke und Manufacturen zu ſchützen ſeien
B. ob den Erzeugniſſen der Kunſtinduſtrie ein Schutz gegen unbefugte
Nachbildung gewährt werden ſolle, und C. ob ſich die Einführung
eines allgemeinen Muſterſchutzes empfehle, auf Koſten des Reichs
eine Enquete ſtattfinden zu laſſen, und zwar in der Weiſe, daß einzelne,
zur Erörterung der betreffenden Verhältniſſe beſonders geeignete Perſön-
lichkeiten aus dem Stande der Künſtler und Jnduſtriellen nach vorgängiger
ſchriftlicher Mittheilung der hauptſächlichſten Fragepunkte durch den
Bundesrathsausſchuß für Handel und Verkehr unter Zuziehung von
Commiſſarien des Reichskanzleramts mündlich vernommen werden.
Behufs Auswahl der zu vernehmenden Sachverſtändigen ſchweben gegen
wärtig die erforderlichen Verhandlungen. Als qualificirr werden nur
ſolche Perſonen anzuſehen ſein, welche als Jntereſſenten mit den be-
theiligten Jnduſtriezweigen mit unmittelbarer Berührung ſtehen und
demzufolge in der Lage ſind, über den muthmaßlichen praktiſchen Effect
der etwa zu erlaſſenden Nachbildungsverbote und über die danach
erforderlichen Begrenzung und Pträciſirung derſelben ein zuverläſſiges
Urtheil abzugeben.

Unſere vornehmen jungen Herren gaben zur Erwiderung der
während des Winters in den Familien genoſſenen Gaſtfreundſchaft
dieſer Tage einen glänzenden Ball in den herrlichen Räumlichkeiten
der Kaiſergalerie, der auch von dem Kaiſer mit ſeiner Gegenwart be
ehrt wurde. Das Beſte war natürlich gut genug für die Bewirthung
und man rühmt namentlich die verſchwenderiſche Fülle von Blumen,
welche über die Tänzerinnen ausgeſchüttet wurde. Der Kaiſer blieb
bis 1 Uhr und man bewunderte ſeine Heiterkeit und die volle Sicher-
heit, mit der er zwiſchen den bewegten und gefahrdrohenden Schlepp
roben dahin geſchritten.

Bei dem Biſchof von Hildesheim hat dieſer Tage die erſte
Zwangsvollſtreckung wegen der geſetzwidrigen Anſtellung des Pfarr-
Adminiſtrators Krone in Grasdorf ſtattgefunden. Der Fall verlief
ohne weiteres Aufhebens, denn wie die „Hildesh. A. Ztg. berichtet,
hat der beauftragte Gerichtsvoigt einfach die Sekretäre des Biſchofs
aufgeſchloſſen und die Strafſumme von 200 Thlr. nebſt 40 Thlr. Ge-
richtskoſten an ſich genommen.

Nach einer Mittheilung aus Mayen iſt es auch zu Polch zu
einem Krawall gekommen, der in den kirchlichen Verhältniſſen ſeinen
Grund hat. Der dortige Kaplan Volk war längere Zeit in Koblenz
eingeſperrt geweſen, und als er entlaſſen wurde, holte ihn ein großer
Schwarm von Polcher Eingeborenen ab uud leitete ihn nach Hauſe,
wobei es wiederholte Konflikte mit der Gensdarmerie und Hiebe mit
flacher Klinge ſetzte. Am Abend wurde das Pfarrhaus geſtürmt, die
Pfarrersköchin geſchlagen und der krank im Bette liegende Pfarrer,
der dem Kaplan nicht gewogen ſein ſoll, mit den gröbſten Schimpfreden
überhäuft. Der Lärm nahm ſo überhand, daß die Polizei requirirt
werden mußte, die verſchiedene Verhaftungen vornahm.

Reichstag.
Jn der SonnabendSitzung wurde der Geſetzentwurf betr. Aenderung des Art.

15 des Munzgeſetzes, welches den öſterreichiſchen Thalern die Annahme bei den
öffentlichen Kaſſen ſichert, in dritter Berathung angenommen und darauf den
Pachtragsetat pro 1874 erledigt. Bei der Poſition von 18,000 Thlr. fur die Ver
legung des Konſulats von Futſchu nach Amoy regte Abg. Mosle die Kulifrage
an; von den Abgg. v. Hovlerbeck und Kapr ſekundirt, veranlaßte er den Praſi
denten des Reichskanzleramts Delbrück zu der Erklarung, daß der Bundesrath,
wenngleich der Bundesrath nach den mit China beſtehenden Verträgen
cine Beſtrafung der in den Zeitungen erwähnten Falle von Kulihandel



mit Hilfe der fur
ments möglichſt die Gebote der Humanität aufrecht erhalten werde.

unter deutſcher Flagge und von deutſchen Handelsbäuſern nicht herbeiführen könne, ſchreibt ſich her von der Nothwendigkeit, Vorſichtsmaßregeln gegen die Banken zu

r die Rhedereigeſchafte in chineſiſchen Gewäſſern giltigen Regle treffen. T e tFerner kun ſich der geringen Grenze nähert, deſte weniger kommt es erfahrungsmaßig zur Ein
Die Banken mußen ihre Zettel ſtets einlöſen; je mehr aber ein Zettel

igte Abg. Grumbrecht für die dritte Leſung eine Reſolution an, in welcher löſung und deshalb will man nicht, daß die Banken kleine Zettel machen. Manne ß hin will auch nicht, daß die Zettel das ihnen eigenthuümliche Gebiet, das Gebiet voneine feſte Baſis fur die Verhältniſſe der Beamten an den Fauptzollämtern zu Lubeck,Hanhurg und Bremen gefordert werden ſoll. Abg. Mosle, welcher die Lage

dieſer Beamten für „ſchlechter als die der Kuli's“ erklarte, wurde vom Staats-
miniſter Delbrück energiſch zurückgewieſen; ſolche Behauptungen ſeien weniger
geeignet Mitleiden, als Unzufriedenheit zu erregen. Sodann begann die Fort-
ſetzung der am letzten Tage vor den Oſterferien begonnenen zweiten Berathung des
Geſetzentwurfs wegen Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen. t

9 1 der r lautet: „Der Reichskanzler wird ermachtigt, Reichs
Kaſſenſcheine zum Geſammtbetrage von 120 Millionen Mark in Abſchnitten zu 5,
25 und 50 Mark ausfertigen zu laſſen und unter die Bundesſtaaten nach Maßgabe
ihrer durch die Zahlung vom 1. December 1871 feſtgeſtellten Bevölkerung zu ver
theilen. Ueber die Vertheilung des Geſammtbetrages auf die einzelnen Abſchnitte
beſchließt der Bundesrath.“

Abg. Dr. Klugmann referirt über die zu dem Geſetze eingegangenen Peti-
tionen. Abg. Siemens geht davon aus, daß der Betrag der jetzigen Cireula
tionsmittel zu hoch ſei, und daß in dieſem Ueberfluß eine Urſache der gegenwartigen anormalen Verhältviſſe des Geldmarktes r Es ſei deshalb eine Be-
ſchrankung derſelben nothwendig, wenn dieſe Verhältniſſe wieder in naturliche und
geordnete Bahnen geleitet werden ſollen. 5

Finanzminiſter Camphauſen verweiſt darauf, daß, wie ſchon der Praſident
des Reichskanzleramts erklärt, das zwiſchen den verbundeten Regierungen getroffene
Abkommen nur durch gegenſeitiges Entgegenkommen zu Stande gekommen ſei.
Dieſes Abkommen beſtehe darin, daß diejenigen Regierungen, welche mehr an Pa-
piergeld ausgegeben haben, als der ihnen nach 5 1 zu uüberweiſende Antheil betrage,
die Mehrbeträge innerhalb eines gewiſſen Zeitraums an die Reichekaſſe zuruckzu
zahlen haben. Er ſei nicht daruüber in Zweifel geweſen, daß eine ſolche Vorlage
auf Schwierigkeiten ſtoßen wurde; wenn aber die Frage aufgeworfen werde, o
dieſelbe im öffentlichen Jntereſſe unannehmbar ſei: ſo konne er nur mit Nein ant-
worten. Jn Preußen ſei als Grundlage fur die Ausgabe von Paviergeld ſtets der
Grundſatz maßgebend geweſen, eine feſte Grenze zu ziehen, und daſſelbe nur in
Appoints von 1 und 5 Thaler auszugeben. Dadurch habe man in Preußen erreicht,
daß in Bezug auf Paviergeld niemals, ſelbſt in den ſchweren Kriegszeiten nicht,
die geringſte Gefahr hervorgetreten ſei. Ein ſolches Verhältniß wunſche er, Red
ner, auch fur das Reich herbeizuführen und deshalb mochte er empfehlen, ja nicht
die 5.Markſcheine zu ſtreichen. Das ſei gerade das richtigſte Papiergeld, daß mit
dem Goldgeld nicht in Konfliet kommen und dazu dienen werde, den großen Be points, die am 1.

Er möchte im Gegentheil rathen, die großen
Die Folge der Streichung der kleineren Ap- von 234 Mill

trag des Silbers zu ermaäßigen.
Appoints möglichſt einzuſchranken.points wurde ſein, daß der kleine Verkehr beeinträchtigt wurde. Er bitte aber

erade dem gewöhnlichen kleinen Verkehr einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, denn
er Geſetzageber habe alle Jntereſſen im Staate zu beruckſichtigen, nicht blos die

Intereſſen derjenigen, welche nur gewohnt ſind, mit Millionen zu rechnen. Vor
Allem bitte er, in dieſer Frage die Geſpenſterſeherei nicht zu weit zu treiben.

Abg. Rohland freut ſich, daß endlich der Vielſeitigkeit des Papiergeldes
im deutſchen Reiche ein Ende bereitet werden ſolle und deshalb könne er ſich auch
im Großen und Ganzen mit der Vorlage einverſtanden erklären. Wenn einzelne
Staaten in den letzten zehn Jahren mehr Papiergeld ausgegeben, als nothwendig
geweſen, ſo ſei es nur gerecht, daß auf der anderen Seite diejenigen Staaten,
welche nicht zu viel emittirt, jetzt Vortheile daraus ziehen. Jedenfalls hatten ſich
jene Staaten doch die Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben.

Abg. v. Benda iſt ebenfalls der Anſſcht, daß die vorhandenen Zuſtande es
unbedingt nothwendig machen, an dieſes Geſetz, das vielleicht nicht allſeitig be
friedige, heranzugehen. Es handele ſich hier nicht um die Liebhaberei, ob man
Papiergeld haben wolle oder nicht, und Alles, was er hicruber gehört habe, habe
ihn auch nicht im Geringſten uüberzeugt, daß es beſſer ware, das Zuſtandekommen
der Vorlage zu verhindern. Redner empfiehlt im ücbrigen einen Antrag des Abg.Garnier 43 des Geſetzes, in dem er eine Verbeſſerung erblickt, und der dahin

t daß, wenn der zur Vorſchußleiſtung verfügbar bleibende Betrag von Reichs
aſſenſcheinen nicht ausreichen ſollte, der Reichskanzler ermächtigt werde Reichs-

kaſſenſcheine über den im 9 1 angegebenen Betrag hinaus anfertigen zu laſfen,
welche jedoch zunächſt in den Beſtänden des Reichs, gegen Herausgabe der gleichen
Summen in Gold, W ſind und ſpäter nur inſoweit in Umlauf geſetzt
werden durfen, als zur Beſtreitung der Ausgaben des Reiches ſonſtige baare Mittel
nicht verfügbar ſind.

Abg. Bam ber ger halt ſeine Behauptung von vor 14 Tagen aufrecht, daß
die Darlehnékaſſenſcheine nicht berechtigt ſind, hier mit in Rechnung zu ſiguriren;
mit demſelben Recht hatte man die 15 Millionen Treſorſcheine, welche 1856 ein-
gezogen ſind, auch auf Rechnung bringen können. Beim 1 ſtehen weſentlich
nur zwei Punkte zur Discuſſion, erſtens: ſollen die 8 Millionen Thaler, welche
an die ſogenannten tugendhaften Staaten zu vertheilen ſind, ſofort bezahit, oder
ſoll im Jntereſſe des ganzen Geſetzes ein Aufſchub von durchſchnittlich 2, Jahren,
von 5 Jahren im Ganzen, in echellons hier Platz greifen Die andere Frage iſt
die Zerſtuckelung. Indem wir den Aufſchub bewilligen, ſind wir durchaus nicht
davon ausgegangen, daß die betreffenden Staaten den gleichen Anſpruch datten,
dieſe 8 Millionen ſofort zu erhalten, ſo gut wie die anderen Staaten. Vom Prin
eive der ſtrengen Gerechtigkeit ſind wir ſchon abgewichen, wir ſind blos durch den
einen Gedanken bewogen, das Reichspapiergeld möglichſt einzuſchraänken. Jede
Million, die bei der Ausgabe von Papiergeld erſpart werden kann, iſt eine Erſpar
niß im Intereſſe der Sicherheit des deutſchen Geldverkehrs. Wir haben bis jetzt
eine genugende Circulation gehabt und nur ganz unbedeutende Summen herausge-
ogen. Wir haben 340-350 Millionen Thaler mehr, als wir brauchen. Der Herr
inanzminiſter Comphauſen ſagt zwar, die Löhne ſind geſtiegen und der Geldwerth

r Das iſt eine petitio principii, Der Geldwerth hat ſich vermindert, weil
ie Cirkulation vermehrt iſt. Das geprägte Geld, welches in den Banken liegt, iſt

ebenfalls eirkuliresfdes Geid, denn die Banken haben in entſprechendem Maße
Noten dafür ausgegeben. Die Silberbarren kommen hier ebenfalls nicht in Rech-
nung, weil dabei nur das gepragte Geld zu berechnen iſt. Nach den officiellen Kund-
ebungen haben wir ohne die 146 Millionen Thaler in Gold noch 600 Millionen
haler Silbergeld und 30 Millionen öſterreichiſche Thaler.

Millionen Thaler Gold geprägt. Das hat noch die Cirkulation vermehrt.

Handel und Gewerbe, verlaſſen, daß ſie zum wirklichen Gelde werden, man will
die Banken uberhaupt in möglichſt euge Schranken bannen. Der Einwurf, daß die
einzelnen Werthzeichen nicht in den Verkehr dringen, iſt hinfallig, Sie müſſen ja
gerade wünſchen, daß das Papiergeld in den Verkehr komme. Herangezogen iſt
hier die Einlöſungspflicht; mögen Sie dieſelbe aufrecht erhalten oder nicht, bei
dieſem Papier wird in der Einlöſung weniger der Schwerpunkt liegen, als bei den
Banknoten, ſchon deshalb, weil die Sicherheit hier nicht im taglichen Wechſelver
kehr liegen kann, ja ſogar nicht einmal einen Einlöſungsfonds als Grundlage hat.
Bei jeder Finanzkriſis, welche das Geld nach außen ruft, ſchaffen die Einlöſungen
der Appoints Verlegenheiten, und zwar um ſo groößere, je größer die Appoints ſind.
In dieſer Beziehung Vorſchriften zu machen, wird nach den Aeußerungen des Mi
niſters Camphauſen allerdings nicht 3drviß ſein. Schließlich möchte ich noch die
von mir ſchriftlich beantragte Erfetzung der 25.Markſcheine durch 20Markſcheine
3 motiviren. Das 20-Markſtuck iſt eine Munze, deren Beliebtheit nicht durch
Schaffung von 25 Markwerthen gehindert werden darf. Auch die Erfahrung in
Frankreich hat ſich fur die 20Franknote ausgeſprochen. Diejenigen Herren, welche

Noten machen wollen, werden, wie ich hoffe, auf alle Falle fur unſer Amen
ement ſtimmen, das die Banknoten auf 50 oder 40 Millionen reducirt auch von

den Regierungen erwarte ich, daß ſie einſehen, eine wie vorurtheilsloſe Würdigung
ihrer Vorlage entgegentritt, und daß ſie uns unſere Abſtimmung nicht mehr als
rege erſchweren. (Bravo!)

Staatsminiſter Delbruck: Wir haben in der Reichsgeſetzgebung und in
Preußen Beſtimmungen getroffen theils uber Staatspapiergeld, theils über Geld
von Corporationen und endlich von Banken. Wenn wir nun die Darlehnskaſſen-
ſcheine nicht als Staatspapiergeld betrachteten, ſo wurde eine verhängnißvolle Lücke

bin der Munzgeſetzgebung entſtehen, und die Regierungen waren im Stande, ſo viel
Papiergeld auszugeben, als ihnen im Hinblick auf den Umfang der Darlehnskaſſen
ſcheine zweckdienlich erſcheint. Jch muß aber hiermit erklären, daß die Darlehnekaſſ erſcheine nie etwas anderes waren und nichts anderes ſind, als r

Die Vermehrung der Circulationsmittel iſt wohl von der Steigerung der Arbeits
löhne abhangig, denn wenn ich heute 2 Thlr. fur Leiſtungen muß, welche
ruüher 1 Thlr. koſteten, ſo iſt doppelt ſo viel Geld in den Verkehr zu bringen.

Jſt es nun gefaährlich, 82/, Millionen mehr in Circulation zu ſetzen als der Vor
redner will? Jch glaube, nein. Zur Zeit eireuliren 175 Millionen kleiner Ap

anuar 1876 aus dem Verkehr gezogen werden. Rechnen wir
en Abſchnitte, ſo ergiebt ſich eine Circulation kleiner Staatsſcheine
onen; dafuür will die Reichsregierung nur 58, Millionen ausgeben.

Das iſt gewiß nicht viel, ſelbſt wenn das Reichspapiergeld einen höheren Werth
hat, als das eirculirende Papiergeld der Kleinſtaaten. Jch muß nun nochmals
erklaren, daß die Vorlage das Werk eines Kompromiſſes iſt, deſſen einzelne Theile
ſich nicht auseinanderreißen laſſen. Die verbundeten Regierungen werden auf den
Antrag Bamberger und Genoſſen nicht eingehen können. Was die Annahme von
Appoints von 20 Mark ſtatt 25 betrifft, glaube ich erklären zu duürfen, daß,
wenn das Haus ſich fur erſtere Ziffer erklart, die verbundeten Regierungen ſich
dem nicht widerſetzen werden.

Bei der Abſtimmung uüber 9 1 wird die Ziffer 5 Mark beibehalten ſtatt 25
aber 20 Mark geſetzt; im Uebrigen aber der Paragraph unverändert genehmigt.

Zum 9 2 haben Bamberger und Genoſſen eine redaktionelle Aenderung
beantragt, nämlich hinter den Worten des Abſatzes 2 „vom 1. Januar 1876 an“
einzuſchieben „nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Beſtimmungen.“

Stgatsminiſter Delb ruck: Es ſind wiederholt Klagen darüber laut gewor
den, daß Bekanntmachungen uber Ausgabe neuer Emiſſionen von Papiergeld, welche
nach den geltenden Landesgeſetzen erlaſſen ſeien, in Verbindung mit dem Einziehen
von alterem Papiergeld, nicht von den Intereſſenten geleſen ſeien, ſo daß dieſen
dadurch nicht unerhebliche Verluſte bereitet ſeien.
mungen der Regierungsvorlage zu belaſſen. Nach kurzer Debatte wird der An
trag zuruckgezogen und 2 der Vorlage angenommen.

3 beſtimmt, daß er Staaten, deren Papiergeld den ihnen 4. 1zu uberweiſenden Betrag von Reichskaſſenſcheinen r zwei Dritttheile des
uberſchießenden Betrages aus der Reichskaſſe als Vorſchußuber deſſen Tilgung ater Beſtimmung getroffen werden ſoll.

Derſelbe wird nach längerer Diskiſſon mit einem noch ungedruckten Amende-

ment von Benda angenommen. Die 4 und 5 werden in der Faſſung der
Regierungsvorlage angenommen.

Zu ſ. 6 beantragt Abg. Fürſt zu Carolath-Beuthen einen Zuſatz, nach
welchem die Reichs und Staatskaſſen, ſoweit nicht die dringenden Bedürfniſſe ihres
KaſſenDienſtes zu einer Abweichung von der Regel noöthigen, die an ſie gelangtenReichskaſſenſcheine, wenn dieſelben beſchaädigt oder urbrauchbar geworden ne nicht

wieder ausgeben durfen, ſondern dieſelben von der Reichsſchuldenverwaltung durch
neue Scheine erſetzen laſſen muſſen.

BundesCommiſſar, Geh. Oberfinanzrath Meinicke erkennt zwar den Antrag
als gerechtfertigt an, iſt indeß der Anſicht daß durch die Annahme deſſelben der
beabſichtigte Zweck ſich doch nicht werde erreichen laſſen und bittet deshalb um

„Ablehuung deſſelben. Der Antrag wird hierauf abgelehnt und 6, ſowie die
folgenden 7 und 8 unverändert angenommen: ebenſo Titel und Ueberſchrift des
Geſetzes womit die zweite Berathung beendet iſt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elborucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts. Am 15. April. Schroder, leer, v. Magdeburg n. Auit, d
Barmann, desgl. Schmidt, desgl. Andrege, leer, v. Magdeburg n. Plötzky.

Günthee, desgl. Am 16. April. Schaller, Rundhölzer, v. Liepe n. Buckau.
Serning, desgl. Fuunke, desgl. Boööttcher, Kantholzer, v. Liere n. Halle.
Gorges, desgl. Tonne, Guüter, v. Hamburg u. Dresden. Volland, Gu

ter, v. Hamburg n. Halle. Kerſten, Coaks, v. Hamburg n. Buckau. Rit-
ter, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Kühne, Bretter, v. Liepe u. Buckau.

Gau, desgl. Schwarz, Schiefer und Guano, v. Hamburg n. Halle. Roder,

dazu die ding

Dazu ſind noch 340 Bretter, v. Spandau n. Alsleben. Kretſchmar, 2 Kähne, leer, v. Magdeburg
Der u. Außig. Ahne, desgl. Freede, desgl. Pieſchel, desgl. Siever, desgl.

Finanzminiſter Camphauſen hat ein Bischen für ſeinen Silberverkauf plaidirt; ich Peterſcheck, desgl. Bethe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Merſe
will ſeine Reclame nicht verderben. (Heiterkeit.) Jn der Theorie will Jeder Recht burg 2. Kähnc, desgl. Knoft, desgl. Krauſe, desgl. Plettenberg, desgl.
behalten, wenn es zur Praxis kommt, wird von den „theoretiſchen Schrullen“ ab Schunecke, leer, v. Magdeburg n. Ploötzky. Schultze, desgl. Bertz, zwei
gewicheu.
ſchleudert hätte, wäre die Uebertreibung der Spekulation und die Verſchleuderung
des VPationalvermögens nicht beguünſtigt worden, wir hatten nicht eine Milliarde
zu Tode gewirthſchaftet. Uggeſtraft vermehrt man die Geldeirkulation nicht, am
allerwenigſten durch ſolche Werthzeichen, die nicht viel koſten. Jch ſage, die 58
Millionen deutſches Reichspapiergeld ſind in Zukunft unendlich mehr Geld, als
porher 28 Millionen Staatspapiergeld der einzelnen deutſchen Staaten geweſen
ſind. (Sehr wahr.) Die 58 Millionen Papiergeld, die nur durch Silber einlde-

Wenn man die franzöſiſchen Milliarden nicht ſo ſchnell in das Land ge Kähne, desgl. Becker, desgl.
Eingetroffen. Am 15. Arril. Große, leer, v. Parey n. Magdeburg.

Kühne, Bretter, v. Liepe n. Magdeburg. Ahne, leer, v. Plauen u. Magde-
burg. Gau, Schalholz, v. Liere n. Magdeburg. Thie, Kantholz, v. Poſen
n. Peuſtadt. Stehmer, desgl. Sommer, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.

Böttger, Kantholz, v. Spandau n. Halle. Gorges, desgl. Schulze,
Kantho!z, v. Liere n. Magdeburg. Am 16. April. Engei, Spiritus, v. Birn-
baum n. Magdebucrg. Stein, Kantholz, v. Liepe u. Neuſtadt. Sicbke, desgl.bar waren, waren auch viel weniger, als 58 Millionen, die gegen Gold einlösbar Grehlow, desgl. Fehlow, desgl. Koch, desgl. Kluge, desgl. Glanz,

ſind. Und darum glaube ich, daß es wirklich ſuündhaft fei, gegenüber ſo leichten
Mitteln, wie ſie uns in ſ 1 angeboten ſind, nicht uns wenigſtens die Reſtitution
pon 8 Millionen aufzuerlegen. Auch die Regierungen werden meinen Antragen
in der dritten Leſung wohl zuſtimmen, wenn dieſelben eine kräftige Unterſtützung
im Hauſe finden. Nun laſſen Sie uns zu der Stückelungsfrage übergehen. Die
Herren, welche die kleinen Abſchnitte anfeinden, ſcheinen mir vollſtandig im Jrr-
thume zu ſein und an einer Begriffsverwirrung zu leiden. Die uberl.cferte Feind-

leer, v. Scedorf n. Magdeburg. Radecke, Kantholz, v. Liere n. Neuſtadt.
Abraham, Melaſſe, v. Greifenhagen n. Neuſtadt. Kriepſchok, Dachſteine, von
Parey n. Buckau. Bruning, leer, v. Brandenburg n. Magd burg. A. Mer-
ſeburg, leer, v. Werder n. Magdeburg. H. Merſeburg, lecr, v. Werder nach
Magdeburg. Funke, Langholz, v. Liepe n. Buckau. Kroft, leer, v. Bran
denburge n. Magdeburg. Siebert, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Muüller,
Kantholz, v. Zehdenik n. Neuſtadt. Nebert, Kantholz, v. Zehdenik n. Neuſeligkeit in der Theorie gegen die Kleinſtückelung von papiernen Werthzeichen ſtad?. Wilke, lcer, v. Parey n. Magdeburg.

Er bittet, es bei den Beſtim

berwieſen werden ſollen,

Ueberſicht



u a Al vuung9

i

u ap) r vmung9

u öäux

h

un wnf v v

a za x

öden

e u J et h c e

e 38yuo n s u

s 7 r g S z00 a ne 8el T a

gab

ca S u 4

S s S S n

aus am qvuw wen

'2281 zu u 11v42

SLST 2a v u

z puaäqon

d



Bekanntmachung

An der hieſigen Mittel-
ſchule ſoll ein ſeminariſtiſch
gebildeter Lehrer, welcher in e
der Raumlehre, Phyſik und Natur-
beſchreibung das Examen für die
Mittelſchule beſtanden hat, ſo bald
als möglich angeſtellt werden Qua
lificirte Perſonen werden deshalb
aufgefordert, ſich bei uns bis zum
6. Mai c. unter Ueberreichung ihrer
Zeugniſſe zu melden. Das Mini-
malgehalt, welches 400.27. beträgt,
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 50 .77.
bis zu dem Maximum von 700
Die in einem auswärtigen Amte
zugebrachten Jahre werden bei Be
meſſung des Gehalts in Anrech-
nung gebracht.
Staßfürt, d. 18. April 1874.

Der Magiſtrat.
Der bereits ſchon früher ange

zeigte auetionsmäßige Ver-
kauf der beim Thüringer
BRBankKverein befindlichen 2

roßen feuerfeſten Geld-
chränke von Arnheim in

Berlin und Sommermeyer
Co. in Magdeburg, ſowie von Bü-
reau-Utenſilien und Möbels findet

nun [H. 5365 aDienstag d. 28. April
Nachmittags 2 Uhr

im bisherigen Banklokale, Johan-
nesſtraße Nr. 169, beſtimmt ſtatt.

Erfurt, d 16. April 1874.
Der Coneursverwalter.

2—3 Malergehülfen
geſucht. Reiſegeld vergütet.

Max Koester, Maler,
Querfurt.

Nächſten
Montag d.
27. d. M. trifft

ein Transport von circa 50 St.

Glaner Zuchtvirh er une
zum Verkauf ein. Derſelbe beſteht
aus hochtragenden Kühen und
Ferſen, ein- und einhalb-
jährigen NRindern u. Zucht-
bullen. [Il. 5370 a.
Frank S Wachtel,

Erfurt.
Ein ſchöner brauner

4 Ardennenhengst
ohne Abzeichen, 3 Jabre alt, zum
Decken ſehr gut paſſend
verkaufen beim Gutsbeſitzer

H. Felgentreff,
TWancha bei Leipzig.

ſeht zu ſennennaugen, fette Waldſchnepfen,
Apfelſinen und Citronen zu billigſten

rer

übertreffen.

Schwarz seidenen
1 5

Feiner Velveret 9
bis 22 n

von 2 an angekommen.

r

m
r

e s e e

c An S. BeAuf meinen wirklich reellen

VII ierlaube mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
Waaren werden zu und unter dem Kostenpreis verkauft.

Thee V oSrosse VIrſchsstrasse Nr. 37.

e

an

e e onſerdIm Central- Verkaufs Bazar
zur Stadt Zürioh

ſind ſeit einigen Tagen eine Partie Seüdenwaaren
angekommen welche an Billigkeit alles bisher Dageweſene

TWaffet zu 25
seidenen Riäpps und Cachemir

ächten seidenen Sammet 2,, 3 u. 4
Patentsammet von 15

Damen -JTaquetts und Talmas

M. W'olfenstein.

a
a

Ferner ſind wiederum eine große Sendung

m

r ren re r n n
beſtens empfohlen

Asphailt-Dachpappen, Lapidar-Theer.,
Holzdacheement, Dachilack, präp. Stein-
kohlen-Theer., Steinkohlen Pech. Lim-mer u. Trinidad-Asphalt. Goundron, Dach-
papier u. Dachleisten.
Düngegyps hält zur bevorſtehenden Rausaison

Geschwind und

die Fabrik von
Möpert Feiſchardt,Bessau, a. Bahnhof.

verkaufen

Einen großen Poſten Lumpen beſtehend aus al-
ten Preßtüchern der letzten beiden Campagnen, hat zu

Suckerſabhrik zu Erdeborn
b. Oberröblinggen.

Fräschen Stettiner
pfehlen

Portland Cement em-
Fr. Hensel? Häänert.

Gutes Polsterwerg offeriren billigst
Fr. Mensel Hänert.

(hochfeiu), fließend fetten

Preiſen empfiehlt

Silbergrauen Ruſſiſchen Caviar
Rheinlachs, Rie-

C. Müller.
Lokal- Veränderung.

Mein
Treibriemen- und Gummi-

Waaren Lager
befindet ſich jetzt

Klostergasse 13, Hötel de Saxe,
Oscar Krobltzsch, Leipzig.

Mein Lager ſämmtlicher zum Ma-
ſchinenbetrieb nöthigen techn.
Artikel erlaube mir gleichzeitig in
Erinnerung zu bringen.

Leere Theerfässer
von 8--10 Etr. Jnhalt ſtehen zum
Verkauf auf der Fabrik

Wildſchütz.
Roggenkleie

bei Abendroth von der IIeide,
Nauendorf a Petersberge.

Jm Auftrage eines Hamburger
Hauſes ſollen durch mich 2000 St.
Jut-Säcke, 26“ breit, 49“ lang
à 6 und 3000 St., 29“ breit,
52“ lang à 72 p. St. ver
kauft werden. Muſter gegen Nach-
nahme ſtehen zu Dienſten.

Hermann Tettenborn,
Quedlinburg.

Eine ſauber gehobelte
Richtplatte,

ca. 10 Etnr. ſchwer, verkaufen bil-
ligſt Weißenborn S Co. in
Halle a/S., Grünſtraße 3, vis à
vis Freibergs Garten.

Eine friſchmilchende Kuh mit
Kalb ſteht im Gute Nr. 25 in
Höhnſtedt zu verkaufen.

Schleſiſche Arbeiter.
Beſtellungen für mich nimmt allein

der Herr R. Dolberg inBützow entgegen.
[H. 01759] F. Wackerow.

Eine erfahrene Wirthschafterin
oder auch perfekte Köchin die bei
genügenden Leistungen später die
Stelle einer Wirthschafterin erhal-
ten würde, wird zum 1. bis 15.
Mai für einen städtischen Haus-
halt gesucht. Offerten mit F. F.
300 werden poste rest. Magde-
burg erbeten.

Ein anſtändiges Mädchen, im
Schneidern, Friſſiren, auch etwas
Putz geübt, ſucht Stellung als
Jungfer oder f. Hausmädchen. Gef.
Offerten bittet man unter B. V.
t 1000 an Ad. Grabotv jun.,
Weißenfels zu ſenden.
Landarbeiter mit Familien,
verheirathete Pferdeknechte
auch Fabrikarbeiter aus Schle-
ſien Oſt- und Weſtpreußen kann und
ich in jeder Anzahl baldigſt beſorgen. Nachricht.

R. Dolberg,in Bützow (Meckl.-Schw.)

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Die ſämmtlichen

e

h
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und zur Erlangung einer blendend
weißen Haut, ſowie zur Beſeitigung
von Sommerſproſſen, Finnen, Röthe,
Miteſſern c. iſt das bewährteſte und
vorzüglichſte Mittel die Oräenta-
lische Rosenmäilch, De-
pöt bei Helmbold G Co. in
Halle a/S. Leipzigerſtraße 109,
in Flacons à 20

Weintraube.Dienstag den 21. April
Nachmittag

Grosses Concert.
Anfang 3 Uhr. Entree 3

W. Halle.
Familien Nachricht en.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 27, Uhr ſtarb

nach langem Krankenlager im 66.
Lebensjahre unſere vielgeliebte Mut

Thomas, Emilie geb. Ger-
die Hinterbli ebenen.

Halle, d. 18. April 1874.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag entſchlief nach

langen ſehr ſchweren Leiden un
ſer lieber Vater und Großvater,
der Böttchermeiſter Leopold
Seelig, nach kürzlich vollendetem
67. Lebensjahre. Dieſe Trauernach
richt allen Freunden und Bekann-
ten mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle und Torgau,
den 19. April 1874.

Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb nach

längeren Leiden unſere Tochter
Franziska.
d. 20. April 1874.

Fritz Herrmann u. Frau,
Sattlermeiſter.

Todes Anzeige.
Heute Sonntag den 19. April

Morgens 6 Uhr entſchlief ſanft
der Paſtor em. Friedrich Gott-
hold Ludwig Tod in ſeinem
72. Lebensjahre.

Dies zeigen Verwandten und
Bekannten an
die tieftrauernde Wittwe,

Kinder und Enkel.
Düben, Halle und Leipzig.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied

ſanft nach jahrelangen Leiden unſer
innigſt geliebter theurer Gatte und
Vater, Friedrich Mente, Pri-
vatier hierſelbſt, in ſeinem 57. Le
bensjahre. Dies ſeinen Freunden

Bekannten zur ſchuldigen

Dresden, d. 18. April 1874.
Die trauernden Hinterhliebenen.

ter verw. Frau Ober Poſtſekretär

haus. Um ſtille Theilnahme bitten
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ge, Verſchaffung beſſern Unterrichts für befähigtere Kinder,

Dritte Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 21. April 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 19. April. Der „Agence Havas“ wird aus Figueras

(nördlich von Gerona, unweit der franzöſiſchen Grenze) vom 18. d.
telegraphirt, daß der Generalſtab des Karliſtenanführers Saballs von
den Regierungstruppen in der Nähe von Vich (Provinz Gerona) ge-
fangen genommen iſt. Saballs ſelbſt und mehreren anderen Karliſten
anführern iſt es nach dieſer Meldung gelungen, über die franzöſiſche
Grenze zu flüchten.

Madrid, d. 19. April. Der Marſchall Serrano und der
Admiral Topete haben nach aus Somorroſtro eingetroffen Nachrichten
vom 18. d., nach der Rückkehr des Letzteren in das Hauptquartier eine
längere Zuſammenkunft gehabt. Morgen werden die ſämmtlichen
Truppenführer zu einer Berathung zuſammentreten. Die Flotte iſt
bereit, ihre Operationen an der Mündung des Nervion ſofort zu
beginnen.

An unſere Mitbürger.
Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung Halleſcher Bürger am

12. Februar d. J. war ein Antrag, hier einen Verein für Hebung und
Förderung des Volkslebens zu gründen, mit lebhafter Freude begrüßt
worden. Die Unterzeichneten, in jener Verſammlung mit dem Auf-
trage gewählt, dem Antrage näher zu treten und eine weitere Beſchluß-
faſſung vorzubereiten haben geglaubt zunächſt ein Programm entwer-
fen zu müſſen, welches die Ziele des zu gründenden Vereins näher
bezeichnet. Sie haben ſich über folgende Sätze geeinigt:

I. Der Verein ſtellt ſich die Aufgabe, hebend und fördernd in
h geiſtiger und ſittlicher Beziehung auf das Volksleben zu
wirken.

II. Zu dieſem Behuſe wird er:
1) Auf ein Zuſammenwirken aller für jene Zwecke bereits beſtehen-

den Vereine und Jnſtitute unbeſchadet deren Selbſtändigkeit hin-
ſtreben, um dadurch die bereits geſammelten Erfahrungen allgemein
nutzbar zu machen, weitere Erfahrungen und Wahrnehmungen zur
Verwerthung zu bringen, durch gegenſeitige Mittheilungen über die
Thätigkeit der einzelnen Vereine und Jnſtitute eine ausgiebigere Ver-
wendung der materiellen Mittel zu ermöglichen,
Ausfüllung vorhandener Lücken ſorgen zu können.

2) Einrichtungen in das Leben rufen welche geeignet ſind: in
geiſtiger und ſittlicher Beziehung die Volksbildung zu fördern (z. B.
Fortbildungsſchulen Volksbibliotheken Leſezimmer, populäre ne

v) mate-
rielle Nothſtände zu bekämpfen (z. B. Arbeits-Nachweiſungsbüreaux,
Verſorgung Arbeitsunfähiger; Bekämpfung des Haus- und Straßen-
bettels und Verwendung der hierdurch gewonnenen Mittel zu zweckmä-
ßiger Wohlthätigkeit) c) anderweit den Vereinzwecken zu dienen (wie
Kinderbewahranſtalten Pflegeanſtalten der Kinder in den erſten Lebens-
ehe ergen und Aſyle; Waſch und Badeanſtalten; Rechtſchutz-

ereine).
III. Jn Ausführung deſſen wird der Verein zunächſt
1) Fortbildungsſchulen, Volksbibliotheken und populäre Vorträge

einrichten;
2) auf Beſeitigung des Haus und Straßenbettels dadurch wirken,

daß er die Spender erſucht, die bisher in dieſer Richtung aufgewandten
Mittel dem Vereine anzuvertrauen damit letztere dieſelben zweckmäßig

und ſoweit es gewünſcht wird nach dem Willen der Geber für
die Nothleidenden verwende.

IV. Die Organiſation des Vereins bleibt weiterer Beſchlußfaſſung
vorbehalten, jedoch mit der Maßgabe daß den Mitgliedern deſſelben
das Recht gewährt wird ihre Beiträge und perſönlichen Dienſte auch
einzelnen Thätigkeiten (Abtheilungen) des Vereins zu widmen.

Die Unterzeichneten laden ihre Mitbürger ein zur Prüfung der
aufgeſtellten Sätze und zur Beſchlußfaſſung über die weiteren Maßnah-
men Sich Donnerstag, den 23. April d. J., Abends 8 Uhr
in der Tulpe recht zahlreich einfinden zu wollen.

Halle a/S. den 12. März 1874.
Fr. Arnold Kaufmann. Dr. Beeck. Bertram, Kreisgerichtsrath.
Blümler, Kaufmann. Colberg, Kreisgerichtsrath. Conrad,
Profeſſor. Oryander, Conſiſtorialrath. Gödecke, Stadtrath. v. Hell-
dorff, Bürgermeiſter. Jordan, Stadtrath. Marſchner, Rector.
Menſe, Major. Dr. Richter, Oberlehrer. Riebeck, Commerzien-
rath. Saran, Oberprediger. Sickel, Paſtor. Starke, Staats-

anwalt. v. Stuckrad, Director. v. Voß, Oberbürgermeiſter.
Wolff, Rentier.

Vermiſchtes.
Die Schweizeriſchen Ultramontanen ſind an Fanatis-

mus und Agitationstalent ihren Geſinnungsgenoſſen in anderen Ländern
wo möglich voraus. Jn Kaltbrunn, einer Gemeinde des Cantons
St. Gallen, wurde jüngſter Tage eine Verſammlung der cantonalen
Section des Piusvereins, dieſes über die ganze Schweiz verbreiteten
ultramontanen Wählerbundes, abgehalten. An der Wand des Sitzungs-
locales paradirt ein neuartiges Crucifix: Pius IX. hing ſtatt Chriſtus

S am Kreuzholze.
Unter die „Truppen“ Don Carlos ſind auch mehrere „Wiener

Früchtl“ gerathen. Einer von ihnen hat in den letzten Tagen einen
Brief nach Hauſe geſchrieben, worin es u. A. heißt: Die

namentlich auch für

Lage der Carliſten iſt eine vortreffliche die Siegeszuverſicht iſt in
ihren Reihen unerſchütterlich. Ein Oeſterreicher hat ſogar ſchon einen
„Madrider Einzugsmarſch“ componirt. Ueberhaupt ſind die Oeſterreicher,
reſp. Ungarn, hier außerordentlich beliebt. Viele ehemalige Auſtro-
Mexikaner Freiſchärler ſind der Landesſprache kundig und haben um ſo
leichteres Spiel. An Muſikbanden mangelt es, Horniſten ſind aber
doch vorhanden und dieſe bildeten den Stock zu einer Muſikcapelle.
Ein Wiener ſammelte während des Herumlungerns in den Schluchten
und Höhlen der Gebirge von Biscaya mehrere „Blechpfeifer“ um ſich
und pfiff und ſang ihnen ſo lange „Graſeltänz“: „Jch bitt', Herr
Hauptmann!“ „Ob's d' hergeh'ſt“ u. ſ. w. vor, bis ſie die Melodie
inne hatten, und nun marſchirt eine ſtolze Carliſtenſchaar unter den
feierlichen thurybrückleriſchen Klängen dahin wie eine Proceſſion in
Hernals am Frohnleichnamstage.“ Die Jnfanterie und Jäger und
auch die Artillerie lobt unſer Lanzknecht außerordentlich nur die
Cavallerie ſei nicht der Rede werth. Sie ſei der Zahl nach zu
gering.

Jn Wien hat am Dienstag ein Gewitter mit reichlichem
Hagelſchlag getobt. Ueber eine Wirkung des letzteren leſen wir in
der „N. Fr. Pr.“: Die Spatzenconcerte im Eszterhazy Garten (Maria-
hilf), welche früh und Abends von zahlloſen Mitgliedern des Vogel
proletariats aufgeführt werden, gehören zu den großartigſten des Conti
nentes. Mit dem Tagesgrauen beginnt das erſte Concert und dauert
ſtundenlang es gleicht aus einiger Entfernung dem Rauſchen eines ſtatt
lichen Waſſerfalles alle Baumgipfel ſind dicht beſäet mit den beweg-
lichen Schreihälſen, welche we t und breit zu dem Meeting herankommen.
Nachmittags wiederholt ſich bis gegen den Abend dieſes Monſtreconcert
der geſelligen Thierchen, und es würde ſich der Mühe verlohnen, daß
ein muſikaliſches Talent, welches die Feder gut führt, die Productionen
beſuchte und ſchilderte. Das erwähnte Schloßennetter überraſchte die
Concertiſten mitten in ihrem übermüthigen Treiben, und bevor ſie ſich
zerſtreuen konnten, waren drei Schubkarren voll, über 2000 Stück
erſchlagen. Das Morgenconcert des folgenden Tages ließ übrigens keine
Verringerung des Stimmcapitals merken, während der Erdboden, dicht
mit herabgeſchmetterten Blättern, Knospen und Zweigen bedeckt, ein
trauriges Wahrzeichen des Unwetters bildete.

Die von Sir Henry Thompſfon in London ſo warm befürwortete
Leichenverbrennung findet von Tag zu Tag mehr Freunde, wie
denn ſchon der Biſchof von Mancheſter ſich zu ihren Gunſten oder
wenigſtens wohlwollend neutral“ ausgeſprochen hat. Und Biſchof
Fraſer iſt nicht der einzige anglicaniſche Geiſtliche, welcher ſich der neuen
Bewegung anſchließt. Beſonderen Anklang findet die Reform unter
den Aerzten. Schon ſeit einiger Zeit beſteht in London eine Cremation
Society. Jn Thompſon's Wohnung in Wimpoleſtreet ſind wiederholt
Privatzuſammenkünfte abgehalten worden um einen Plan zur Ein-
führung und Verbreitung der neuen Beſtattungsart auszuarbeiten.
Die thätigſten Unterſtützer Sir Henry's ſind die Herren Spencer Wells
und Erneſt Hart. Fraglich iſt hier nur noch die geſetzliche Berechtigung
der Neuerung. Die Rechtsgelehrten ſtreiten darüber. Eine große ju-
riſtiſche Autorität ſoll ſich indeſſen dahin geäußert haben Was man
begraben darf, das darf man auch verbrennen. Uebrigens ſind die
Leiter der Bewegung entſchloſſen, falls die Berechtigung beanſtandet
würde, eine beſondere Parlamentsacte zu erwirken, welche den Mangel
erſetze. Binnen Kurzem ſollen ſo hofft man, wenigſtens in einigen
Kirchhöfen Oefen aufgeſtellt werden in denen die Ueberreſte der
v die den betreffenden Wunſch geäußere haben verbrannt werden
önnen.

Eine Allgemeine Deutſche Zeitung für Braſilien,
welche ſeit Anfang dieſes Jahres in Rio Janeiro zweimal wöchentlich
erſcheint und von Hrn. Richard Matthes herausgegeben wird, ſtellt
ſich als ein ſehr achtungswerthes Organ für die Jntereſſen der in Bra
ſilien lebenden zahlreichen deutſchen Landsleute dar. Jn den bis auf
die neueſte Zeit uns zugegangenen Nummern wird nicht nur der all-

gemeine politiſche Theil zweckmäßig behandelt, auch die localen Artikel
und Notizen zeichnen ſich durch ihre Mannigſaltigkeit und Faſſung vor-
theilhaft aus. Der Standtpunkt der Zeitung iſt ein liberaler, der auch
in den religiöſen Fragen, die ja ebenfalls Braſilien bewegen, die
Schritte der Regierung gegen die Anmaßungen des Clerus find ja
neuerdings viel beſprochen. vielfach zur Geltung kommt. Aus
dem Anzeigetheil des Blattes iſt zu entnehmen, daß eine ziemlich
große Anzahl deutſcher Geſchäfte verſchiedener Art dort beſteht. Auch an
Humor fehlt es den deutſchen Einwanderern nicht, wie aus der Anzeige
eines Pfeifenklubs erhellt, deſſen Generalverſammlung am 3. Januar
d. J. eine Tagesordnung aufweiſt, in welcher u. a. die Verſteigerung
angerauchter Köpfe vorkommt, ſowie auch deutſche Faſchings Luſtbar-
keiten auf dem braſilianiſchen Boden fröhlich gedeihen. Wir wünſchen,
daß unſeren überſeeiſchen Landsleuten ein ſo gutes Blatt erhalten bleibe.

Ortsverzeichniß des preußiſchen Staats.
am Verlag des Königl. ſtatiſtiſchen Bureaus (Dr. Engel) in Berlin

erſcheint gegenwärtig ein neues Ortſchaftsverzeichniß der Preußiſchen Provinzen
reſp. des Preußiſchen Staates unter dem Titel: „Die Gemeinden und Guts-
bezirke des Preußiſchen Stagates.“ Die innere Einrichtung dieſes Werkes
bietet die weſentlichen Vortheile, daß ſammtliche Wohnplaätze einer Provinz

ſelbſt einzeln gen Vorwerke, Höfe, Muhlen, Eiſen und Glashutten, Sa
linen, Bergwerke, Förſter- und Jagdhaäuſer ze., ſobald ſolche irgend eine beſondere
geographiſche Bezeichnung führen in zweifacher Reihenfolge verzeichnet



ſind einmal nach r und Kreiſen und am Schluſſe jedes Heftes
regiſterartig fur die betreffende Provinz, unter Hinweis auf h Lage;
und daß demgemäß jedes Heft fur die betreffende Provinz ebenſo abgeſchloſſen und
verwendbar iſt, wie ſchließlich das complete Werk fur den ganzen Staat.

Die beigegebenen Tabellen erſtrecken ſich auf die Zahlennachweiſe uüber Wohn-
gebäude, Einzel- und Familienhaushaltungen, männliche und weibliche Bevölkerung,
Ortsgeburtigkeit, Staatsangehörigkeit, Religionsbekenntniß, Schulbildung und die
in den einzelnen Gemeinden ermittelten Blinden Taubſtummen, Irr und Blod
ſinnigen. Uns liegt das, die Provinz Sachſen betreffende Heft vor, aus dem
wir die Ueberzeugung gewinnen, daß das Werk, reſp. die einzelnen Hefte deſſelben,
die fur jede Provinz einzeln käuflich ſind, fur alle Staats und Communalbehoör
den, Eifenbahn-, Poſt und Telegravhenbureaux, induſtrielle und Verſicherungs
geſellſchaften, Soediteure und andere Geſchaftsleute 2c., uberhaupt fur alle Ver
kehrszwecke ein uberaus praktiſches und nützliches Nachſchlagebuch bildet deſſen
billiger Preis die Anſchaffung weſentlich erleichtert.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Bei den in Elſaß Lothringen ſeit dem Jahre 1870 puggtrererr

weſentlichen Umwandlungen und Veraänderungen auf manchen Gebieten iſt es von
IJntereſſe, wahrzunehmen, daß im Bereiche des Buchhandels und des Buch-
druckergewerbes ein erheblicher Unterſchied gegen die Zeit vor Eintritt der deut
ſchen Landeshoheit nicht zu bemerken iſt. Wie aus folgendem Nachweiſe hervor
eht, beſtanden in ElſaßLothringen vor 1870/71 39 Buchdruckereien 137 Buch
andlungen, während nach den neueſten amtlichen Ausweiſen 1874: 45 Buchdrucke

reien, 144 Buchhandlungen in ElſaßLothringen im Betriebe ſind.
Eine Flöte von Bergkryſt all iſt gegenwärtig im öſterreichiſchen Mu-

ſeum in Wien ausgeſtellt. Dieſelbe ſtammt aus dem Beſitze des verſtorbenen Flö
tiſten Louis Drouet, des beruhmteſten unſerer Zeit, der im Jahre 1792 zu Amſter-
dam geboren wurde und im vorigen Jahre zu Bern ſtarb. e ernälee
Inſtrument, das ſich ebenſo durch die Vortrefflichkeit und Schönheit ſeiner Arbeit
in dem ſchwierigen Material wie durch den ſchönen Ton auszeichnete, wurde dem
Kunſtler im Jahre 1811 durch Kaiſer Napoleon I. zum Geſchenk gemacht. Gleich-
zeitig ſind einige andere Reliquien dieſes Kunſtlers ausgeſtellt, ſo jene Flöte, auf
welcher er gewöhnlich bei Concerten ſpielte. Die Ausſtellung dieſer Gegenſtände
iſt durch Herrn Baron Wertheim, der ein Schuler Drouet's iſt, vermittelt
worden.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, den 15. April 1874.

Gegen den 7. April.Actlva.
5 GSeprägtes Geld und Barren 236,782,000. Abn. 2,541,000.
2) Kaſſen-Anweiſungen, Privat-Bankno

ten und Darlehnskaſſenſcheine 55128,000. Zun. 866,000.
3) Wechſck-Beſtände 134,410,000. Abn. 1,679,000.3 Lombard-Beſtände 224,261,900. Abn. 812,000.
6) Staatsprapiecre verſchledene Forde-

rungen und Activa (4973,000. Zun. 470,900.Paſſiva.
6) Banknoten im Umlauf 287,807,000. Abn. 8,257,000.3 Depoſiten-Kapitalien 31,508,000. Zun. 326,000.
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatvrerſonen mit Einſchluß.
des Girvverkehrs

Raturwiſſenſch. Verein für Sachſen und Thüringen in Halle.

Die Sitzungen des Sommerſemeſters beginnen Dienstag den
21. h. in der „Stadt Hamburg.“ Der Vorſtand.

Der Ziehungstermin der Lotterie

zum 3 der Königsberger n fürverwahrloſte Kinder ohne Unterſchied der Religion,
iſt vom 21. April bis in die zweite Hälfte des Mai verlegt worden, da zuvor
eine Ausſtellung der nicht unbeträchtlichen Lotterie-Gewinne veranſtaltet

werden ſoll.
Looſe zu dieſem wohlthätigen Zwecke ſind noch zum Preiſe von

1 Thaler pro Stück in der unterzeichneten Expedition zu erhalten.
Halle, den 20. April 1874.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 18. bis 20. April.
Kronprinz. Frau Rent. Leuſcher m. Fam. a. Caſſel. Hr. Rittergutsbeſ.

Leuſcher a. Berlin. Hr. Cand. theol. Hopenfeld a. Heidelberg. Die Hrru.
Landw. Keding a. Walmsdorf i Mecklenburg-Schwerin, Branco a. Halle a S.
Hr. Fabrik. Benkert a. St. Gallen. Hr. Aſſeſſor Heidenbluth a. Branden-
burg. Frau Kaufm. Plathen m. Fam. u. Bed. a. Hamburg. Die Hrru.
Kaufl. Radtke a. Stade, Burgel a. Danzig, R. Hager a. Huckeswagen, L. Ha-

er a. Dresden, Plappert a. Caſſel, Heinicke a. Offenbach, Roſt m. Gem. a.
rankfurt, Abrahamſohn a. Berlin, Findler a. Stendal.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. dtad. Eck a. Riga, Volbſtun a. Leirzig. FrauOberamtmann Gravenhorſt a. Kloſter Naundorf Hr. Oberamtmaun Luüddecke

a. eben Hr. Gutsbeſ. Dönitz a. Dobis. Hr. Lieut. a. D. Dr. Tramm
a. Stettin. Hr. Stud. jur. Goldſtein a. Danzig. Hr. Jngenieur Salbach
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Pieron u. Riedel a. Berlin, Schulz a. Aachen,Wahler a. Bremen, Moöller a. Hamburg, Gunther a. Norbhauſen, Schicktanz

a. Berlin, Reinhard a. Hamburg.
Goldener Ring. Die Hrrn. Kaufl. Roßhoten a. Aachen, Mehmel a. Muühl-

hauſen, Mohrſtedt a. Lahr, Richter a. Glasthal, Wehr a. Naumburg einecke u. Becker a. Magdeburg, Jaracçzewski a. Polen, Kettelbach a. Mun en,
Levy u. Marckwald a. Berlin, Goldſtein a. Crefeld, Schnell a. Königsberg.Goldene Kugel. t Baumeiſter Huber a. Zeitz. Die Hrrn. Redacteur Freu
herz m. Gem. u. Banquier Volguth m. Fam. a. Berlin. Die Hrrn. Rent.
Blum m. Gem. a. Halberſtadt, C. M. Roſe a. New-Vork. Die Hrrnu. Jnge
nieure Walter a. Nordhauſen Schmerrſow a. Berlin. Hr. Director Grund
a. Bernburg. r. Offizier Böttcher a. Stettin. c Prem.-Lieut. Fritſche
a. Wien. Hr. Techniker Sommer a. Thorn. Die Hrru. Kaufl. Grunsfeld a.
Nordhauſen Gebr. Oppenheim u. Wulf a. Berlin, P. Eberius a. Döllnitz

a. Nuürnberg, Stange a. Braunſchweig Schmidt a. Coswig, Kuthe a.
Schilke a. Spremberg, Schuch a. Clarſchallshagen, Fleiſchmann a.

rnberg.
Goldene Noſe. Frau Schutz m. Tochter a. Remmkerleben. Hr. Mechanikus

Schlunk a. Dresden. Hr. Fabrik. Kaufmann a. Cronenthal. Die Hrrnu, Kaufl.
E. Schreiber a. Caſſel, Grunert a. Arensberg, Sellerich a. Potsdam.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Holzhandler Hahn a. Salzmunde. Hr. Zimmermeiſter
Koch a. Allſtedt. Staatsanwalt Schröder a. Sangerhauſen. Hr. Jnge-
uieur Dippbols a. Margart. Hr. Fabrik. Reiter a. Leuchter. Hr. Oberlehrer
Grunberg a. Matthein. Hr. Zollbeamter Schmalz a. Hamburg. Hr. Rent.

55,268,000. Zun. 4,919,000.

Agent Hampvolt a. Zurich. Hr. Oberamtmann Schönfeld m. Frau a. Straß-
burg. Hr. Generalſecretar v. Langsdorf a. Darmſtadt. Hr. Baumeiſter Hoff
mann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Winſch a. Minden i W. Roſe a. Han
nover, Herrmann a. Magdeburg, Hochmeiſter a. Brandenburg, Kuhn a. Coburg,
Opitz a. Wuärzburg, Lange a. Gladbach.

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 21. April

Uniperſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2--3.
Städtiſches Leihhaus: Exreditlonsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Spaxkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.

Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Siugen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8 10 im „Kuühlen Brunnen“.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im Cualé anglais, Bruderſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Dreszer-Verein Ab. 7 Probe im neuen Schützenhaus.

all. Volks Liedertafel: Ab. 8 10 Ucbungsſtunde in den „3 Schwanen“.
ang und Klang Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Capelle von W. Halle Nm. 3 in der „Weintraube“.
Ausſtellungen. G. Uhli kg Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

r neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnſahrten. (c Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. 9 U. Vm. (P, mit Anſchluß von
Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. 5 U.50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitte eld nach
Deſſau 7 U. 30 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55 M. PVm. (P),
11 U. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 24 M. Vm. (P)
11 U. 45 M. Vm. 5 2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. 5 U. 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 8 U. Vm. (6), 9 U. 20 M.
Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab.

Ankunft in Halle: 9 U. 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 17 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).

Nach Guben (uäber Cottbus) 5 U. 3 M. Mrg. (P, mit Anſchluß von Cott-
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. (S), 6 U. Nm. (6),
er c 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.
weiter fährt.
a Dunſt in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M.

Nach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (C), 9 U. 40 M.
Vm. (P), I U. 6 M. Nm. (P), 1 U. 37 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm.,
(P), 5 U. 45 M. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 18 M. Ab. (S), 8 u.
54 M. Ab. (8), 1 U. 15 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm.
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (85), 1 U. 15 M. Nm. (P), 1 R.
35 M. Nm. (6), 5 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 ü. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach agdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. ä8 M. Vm. (85), 1 u.
25 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M. Ab. 10 U. 54 M. Ab. P)

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0C),
9 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), 5 U.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Mrg. (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (P),
11 U. 41 M. Vm. (8), 1 U. 55 M. Nm (P), 7 U. 50 M. Ab. (P), 10 ü.
40 M. Nohts. (8).

Ankunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (5) 8 U. 5 M. Vm. u1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P) 5 U. 42 M. Nm. (8), 8
J pr. (S, welcher von Leirzig uüber Corbetha eintrifft) 10 U. 45 M.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Sakre
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Conrsvericht der Halliſchen Zeitung.
20. April 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Märkiſche 94. Cöln Minden 128 Rheiniſche 137 Oeſtere.

Staatsbahn 188/,. Lombarden 85*.. Oeſterr. Creditactien 128. Amerikaner
997 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz: animirteſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 89/,. September October 82
Roggen. April Mai 627.. Mai Juni 617/,.. Juli Auguſt 59 September

October 58,.
Gerſte loco 53--75.

t e April Mai 22 23 r Auguſt Septbiritus loco 22 12 April Mai 22 23 W Auguſt Septbr. 23 13Rüböl loco 18 April Mai 18* Septbr. October v u

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin den 20. April 1874.

BergiſchMärkiſche St. Act. 94. BerlinAnhalt. St.Act. 146,. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 104,. Berlin-PotsdamMagdeb. St.-Act. 104.
Berlin -Stettiner St.Act. 154 Cöln Minden St. Act. 129 Mainz Lud
wigshafen St. Act. 137 Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 165,.
St.-Act. 137. Rechte Oderuferb. St.Act. 122 MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
St. Act. Thuringer Eiſenbahn St.Act. A. 1I23. Rumaniſche St.
Act. 43. Maärkiſch-Poſen St. -Act. 43,. Lombarden 85 Franzoſen 188,.
Oeſterr. EreditAct. 127.* Darmſt. Bank-Act. 153 Centralbank f. Handel
und Jnd. 73. Deutſche Unionbank 80. Disconto- Command. Anth. 174,.

Gundermann a. Muühlberg. Hr. Dr. phil. Kirchheim a. Berlin. Hr. Hauptmann v. Bramſch a. Dresden. Hr. Baron v. Cettſhoth a. eibea.“ Dortmunder Union-Act. 63/,. König Wilhelm 66. LaurahüttenAct. 163
Tendenz: feſt.

Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 BHruderſtraße 6.
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t Inſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
off werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg,
in Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen

u Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der PortoAuslagen ſtets auf's Schlennigſte beſorgt. Den Auftraggebern wer
den die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossier in Cönnern. Reinhold Pabst in
Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'sche Buchhandliun (E. Grue
fkenhan) in Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. PFriäedrieh Rudloff
in Löbejün. I. F. Exäns, Papierhandlung in Merſeburg. W'. V. Tauerschmidt in Naumburg. Gustav
Roetscher, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis Elste in Schkeuüditz. Fr. Jacob Buch-, Kunſt
Muſik. und Landkartenhandlung in Torgau. G. Prange“s Buchhandlung Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell und Ad.
Grabow jnn. in Weißenfels. F. B. Rausch in Wiehe. A. Iänch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr.
Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureau's Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Friedrichs Str. 66 und G. L. Daube Co.
in Frankfurt a/M., Reßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureaus zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel,
Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln Danzig Darniſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M. Hamburg, Hannover
Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Strttin, Straßburg, Stuttgart Wien, Zürich ferner in
Berlin: H. Albrecht, FriedrichsStr. 74; „„Jnvalidendank“, Behrenſtraße 241; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz
Haack K Rabehl, Gr. Friedrichſtraße 176; in Breslau: Bial und Freund in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.:
Jägerſche Buchbandlung, Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüsler, T heaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen Vresden,
Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Bernbard
Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Hans
Mertens Nr. 21. Ouart. Nr. 21 in Stuttgarr: Süddeutſche Annoncen Expedition G. Stöckhardt.

Magdeburg Halberſtädter

Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger
Eiſenbahnen.

Zum Tarife vom 15. Februar 1872 für den Zuckerverkehr nach
Bayern vis Eger, via Hof und via Lichtenfels iſt ein Nachtrag
No. IV erſchienen welcher ermäßigte Tarifſätze für Zucker in Bro-
den, Hüten oder Stücken und für Candis enthält. Exem-
plare dieſes Nachtrages werden zum Preiſe von 5 abgelaſſen und
ſind bei den Güter Expeditionen zu beſtellen.

Die bisherigen direkten Sätze für Krümelzucker und für L. ohzucker
bleiben in Kraft.

Magdeburg, den 17. April 1874.
Die Directorien.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, der Einen routinirten Sekretär ſucht
gute Atteſte aufzuweiſen hat, im zum ſofortigen Antritt
Rübenbau nicht unerfahren iſt, ſich Reuter, Amtsvorſteher.
nicht vor der Arbeit ſcheut, findet Domſen, d. 18. April 1874.
bei 120 .72. Gehalt zu Johanni

Für meine TrinkhallenStellung auf einem kleineren Gute.
Auch kann derſelbe verheirathet ſein.

ſuche ich vom nächſten Monat ab
2 ordentliche zuverläſſige und an

ertheilt der Gaſtwirth
err Romanus in Schkölen.2 r 4 ſehnliche Mädchen bei hohem Ge-
Ein der Bahn nahe gelegener halt zu engagiren. Bewerbungen

bitte direct an mich. (H. 5387 b.Steinbruch ſoll einem cautionsfä-
higen Steinbrecher zum Betriebe Dr. M. Wagner in Torgau,

Mineralwaſſer Fabrik.auf Rechnung übergeben werden.
Adalbert Kriele,

Brunoswarte 10b. Ein geb. junges Mädchen aus
anſt. Familie, welches ſchon längere

Zeit in einem Materialwaaren Ge
[ſchäft conditionirt hat, ſucht, um
ſich zu verändern, zum 1. Juli er.
anderweit Stellung in einem
Mater.-Geſch.

Offerten bittet man gef. unter
G. W. poste rest. Zeitz
einzuſenden.

Getragene Kleidungsſtücke kauft
und verkauft Wilhelm Schrö-
der in Teutſchenthal.

1 2 Klempnergeſellen ſucht ſo

fort Wilhelm Seyfert in
Creisfeld b. Eisleben.

Ein geräumiges Haus mit Gar
ten in welchem viele Jahre ein
ſchwunghaftes Material u. Schnitt

geſchäft betrieben iſt, ſteht ſofort
zu verpachten.

Wittwe G. Rühlemann

Sub miſſion
auf Lieferung von 2 Geldſchränken.

Die Lieferung von 2 Geldſchränken mit Unterſatz ſoll im Wege e
der Submiſſion vergeben werden.

Das Probeſtück iſt bei der dieſſeitigen Materialien- Verwaltung zur
Anſicht ausgeſtellt, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen eingeſehen
werden können.

Abſchrift der letzteren kann gegen Erſtattung der Copialien bezo-
gen werden.

Offerten wolle man gehörig verſiegelt unter der Aufſchrift: „Sub-
miſſion auf Geldſchränke“ bis zum 25. d. Mts. portofrei an die un-
terzeichnete Telegraphen- Direction einſenden, in deren Dienſtlokale,
Königsſtraße 40, am genannten Tage Vormittags 11 Uhr, die Eröff-
nung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich
erſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Offerten, welche ſpäter eingehen oder den geſtellten Bedingungen
nicht vollſtändig entſprechen bleiben unberückſichtigt.

Die Submittenten bleiben 14 Tage an ihre Offerten gebunden
und behält ſich die Telegraphen- Direction die Auswahl unter den Min-
deſtfordernden vor.
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erlia a/S. den 17. April 1874.
Kaiſerliche Telegraphen-Direetion.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

am Donnerstag den 30. April
J. Vormittags 9 Uhr

im Unterforſt Maßlau, Schlag 20 bei Horburg:
circa 800 in. Unterholz und Abraumreiſig,
und aus Schlag XI circa 140 m. Geſtrüpp-Reiſig;

II. Vormittags 11 Uhr
im Unterforſt Schkeuditz, Schlag XIV:

oirca 60 Rüſtern mit 35 kbm.,
3 Erlen mit 0,70 Khm.

gegen ſofertige Bezahlung an die Königl. Forſtkaſſe öffentlich verſtei-
gert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf den betreffen
den Schlägen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 19. April 1874.
Königliche Oberförſterei.

Dreſcherfamilien, ſowie land Ein junges Mädchen aus anſtän
wirthſchaftliche Arbeiter von jetzt diger Familie, die bereits ein Jahr
bis zum Spätherbſt hier bleibend, lang in einer Landwirthſchaft thä-
kann ich noch beſchaffen. tig war, ſucht mit Anſpruch auf

Adalbert Kriele, einigen Gehalt eine ähnliche Stel-
Brunoswarte 10b. lung zur Stütze der Hausfrau, wo

Eine altere Wirthſchafterin für ſie im Stande iſt, ihre Kenntniſſe
t noch zu erweitern. Näheres beinen alten h Aeſnht. Ed. Stückrath in der Er. d

Brunoswarte 10b. Z. zu erfahren.

Für einen Wirthſchaftslehrling Für eine Preßfabrik wird pr.

Für Männer!
Ein Hülfsbuch zur Heilung

der in Folge von Ausſchwei-
fungen entſtandenen Krankhei-

Dieſes Buch kann gegenten.
Einſendung von 20 Sgr.,
verſchloſſen im Couvert, von
H. Büſcher in Witten
(Weſtfalen) bezogen werden.

Für Schauſpieler.
Schauſpieler aller Fächer, ſowie

Herren und Damen, welche ſich
der Bühne widmen wollen, finden
für ein großes Sommertheater und
Winter- Stadttheater ſofort Engage-
ment. Offerten abzugeben unterſuche ich ſofort Stellung, dgl. für I. Juli er. ein tüchtiger Sie-

einen jüngeren Verwalter. demeiſter, welcher auf Korn kochen
Adalbert Kriele.

75 Stück kerngeſunde, junge Ham
mel und 25 Stück Märzſchaafe von
großer Statur und Wollreichthum,
ſich vorzüglich zur Maſt eignend,
ſind zu verkaufen und nach der
Schur abzunehmen auf dem Rit-
tergute Gößnitz bei Eckartsberga.

J. Kaemmerer.

kann, geſucht und wollen ſich nur
ſolche melden welche gute Zeug-
niſſe beibringen können.

Gefällige Offerten sub Z. 1003
befördert die Annoncen Expe
dition von Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Bauſt. j. Größe m. Garten n. der
Bahn z. verk Merſeb. Chauſſee 13.

Adreſſe M. M. 100 poste restantee Nart, Thüringen. in Steuden.
Ein junger Mann, welcher ge

Für ein Poſamentierwaa- neigt iſt ein Deſtillations-Ge-
ren Geſchäft wird per 15. ſchäft wit ausgebreiteter Kund-
Mai eine flotte Verkäuferin ſchaft ſelbſtändig zu übernehmen,
geſucht. wird unter günſtigen Bedingungen

Offerten sub A. B. 300 ſind ſofort geſucht.
in der Annoneen Expedition Adreſſen bitte bei Ed. Stück-
von Rudolf Mosse, Halle rath in der Exped. d. Ztg. unter
a. d. S., niederzulegen. E. F. 9, niederzulegen.



Preussische
Hypotheken-Actien-Bank.

Die von der General Versamm-
lung lfär das Jahr 1873 mit 9,,
TProcent festgesetzte Dividende
wird gegen Einlieferung des Dä-
videndenscheines Nr. I
mit

Thalern 19. 15 Sgr.
pro Actie

von heute ab an unserer Casse
und an den nachstehenden Orten
ausgezahlt.

Berlin, 20. April 1874.
Die Haupt-Direction.

Spieclhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten
Dividendenscheine geschieht durch
uns Kostenfrei,

haben.

H. V. Lehmann Ualſe a/s.
W. Biener, Querkfurt.

Hugo Quooss, Bitterfeld.

Agentur-Gesuch.
Ein thätiger Kaufmann in Bre

men, dem feinſte Referenzen und
Platzkenntniß zur Seite ſtehen, ſucht
die Vertretung leiſtungsfäh ger aus-
wärtiger Häuſer,
Etabliſſements zu übernehmen.

Gef. Fco.- Offerten werden unter
O. 147 an die Annoncen- Expedition
von E. Schlotte in Bremen
erbeten.

Geſchäfts-Verkauf.
Jn der Kreis- und bedeutenden

Fabrikſtadt Calbe a/S. iſt ein ſeit
30 Jahren im beſten Stande und
Betriebe befindliches Materialwag-
ren- Geſchäft mit ſehr nutzbringen-
dem Gurken engros-Handel, gro-
ßem Hof, Niederlagsräumen und
Garten Krankheitshalber ſofort
preiswerth zu verkaufen.
Uebernahme gehören ca. 2500

Offerten unter V. V. Calbe a/S.
poste reslante.

Vottheilhafter Kauf.
Eine Dampfmühle nach der neue-

ſten Conſtruction, welche täglich 4
Wiſpel verarbeitet (eine Braunkoh
lengrube liegt nur 10 Minuten da-
von entfernt) mit einer dazu gehö-
rigen Ziegelei, welche 10 Morgen
Ziegelerde beſitzt, iſt zu verkaufen
auch kann Letztere davon abgetrennt
werden. Die Bahnſtation liegt
unwittelbar daneben. Alles Nähere
durch W. Klemme in Cönnern
u. A. Krähe.

1Loose à Thlr.
zu den im Juni a. C. ſtattfinden-
den Ziehungen der
Meckleudurg. Pferde- Verldosung

wie der
Brewer Ausstellurgs Lotterie

verſendet B. Tod Leipzig.
Wiederverkäufer erhalten den

üblichen Rabatt. [H. 31744]
Ka Ein Transport junger

T ſtarker Littauer u. Ruſ.
ab ſiſcher Wagenpferde ſte-

hen vom 23. u. 24. d. Mts. zum
Verkauf im Hotel zum ſchwarzen
Adler in Cönnern.

Stamm.
Ein überzähliges Pferd hat zu
verkaufen Hotzel in Volkmaritz.

und sind Ge-
schäftsberichte bei uns zu

ſowie Mühlen-

a. I. S. einſenden.

A. E.

GehenJn einer größeren Stadt Thüringens
iſt ein am beſten Platze flottes Colonial-,
Taback-, Cigarren und Deſtillations-Ge-
ſchäft wegen Kränklichkeit des jetzigen BVe-
ſitzers unter ſehr annehmbaren Bedingun-
gen zu verkaufen, reſp. zu verpachten.

Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſ-
ſen unter VI. C. poste rest. Naumburg

MoDESs DE PARTIS.

PTZ- 4MODE-HANDILUNG
Anfertigung

eleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität: französische Blumen und Bänder

Gr. Stein-Str. 66, I Tr. HalIIc a S Gr. Stein-Str. 66, 1 Tr.
Duvinasce

das Neueste in
Soeben von Paris z2urück, empfehlen

Putz und Mode,.

ich jetzt durch Neuheiten

FIarschallzwiürne,
vervollſtändigt habe.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich neben meinen Tapisserie-Artikeln, welche

Strumpfwollen, r Vigogne, feinst.Stiück-

früher A. Immermannm,

en

ergänzt, mein Lager an

u. Häkelgarne ete.M. Berndt,

Beſchäftigung finden bei

Weise

Glücks Offerte.
Ein Quantum von ca. 10 ganzen

Originallooſen zu einer im Mai
d. J. ſtattfindenden Hauptziehung
einer großen, ſtaatlich garan-
tirten Lotterie, ſoll entweder im
Ganzen oder auch einzeln unterm
Planpreis ſehr preiswerth ab-

II. 01823 zur Weiterbeförderung an
die Annonc. Exped. von Haasen-
stein C Vogler in Leipzig
werden ſof. ausführlich beantwortet
und Originalplan gratis beigefügt.

Junge Mädchen, welche das Ko-
chen erlernen wollen, können ſich
melden im Café David; zu-
gleich werden noch 2 Küchenmädchen
bei hohem Lohn geſucht.

Ein junger Mann ſucht auf einem
größeren Gute Thüringens Stellung
als Volontair. Antritt ſofort. Adr.
bitte E. Nr. 12 poste rest. Teut-
schenthal.

Ein Fahrſtuhl wird zu kau-
fen geſucht. Näheres bei
M. Reuter, Mühlweg Nr. 14.

Jm Sticken und HäkKeln geübte Damen können

früher A. Immermann,
große Märkerſtraße 3.

e I ſelbſt. ältere Landwirth-Corliss Dampfmaschin
neueſter Conſtruction, n durch gleich
mäßig ruhigen Gang und
verbrauch, liefert die Maſchinenfabri

Eine ſolche von uns gebaute 25pferdige Maſchine kann von
Reflectanten in der neuen Fabrik des Herrn A. Wernecke
hier im Betriebe beſichtigt werden.

gelaſſen werden. Gef. Anfragen sub

F. Berendt.

r
un

on

ehr geringen Kohlen-
von

Monski Halle.

Chamottsteine,
in Qualität dem engliſchen gleich,
Manuersteine und poröse
Steine ſind auf unſerer Ziegelei
wieder vorräthig.

Halle, den 19. April 1874.
Eisentraut G Hamphke.

2 Stück junge gute Zuchochſen
verk. C. Haedicke, Ziegelei bei
Trotha.

Maſtvieh- Verkauf.
Fette Ochſen und Kühe ſtehen

zum Verkauf in der Zuckerfa-
brik Trotha.

Drei Schulbänke nach neue-
ſter Vorſchrift, I Pult, 1 Ta-
fel mit Geſtell, alles gut erhalten,
zu verkaufen in der

Apotheke zu Schafſtedt.

BRälligset
alte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren Weissenborn G

Soolbad Nauheim
bei Vrankfurt a/FIaim,

ausgezeichnet durch ſeine natürlich
warmen und Kohlenſäure haltigen
Quellen. Eröffnung am 1. Mai.

Großherzoglich Heſſiſche
Badedirection Nauheim.

Krebs, Polypen, Markschwamw,
Flechtenleidende heilt Dr-Bahrs
in Loſchwitz bei Dresden. Pa-
tienten erhalten Wohnurg und
Verpflegung daſelbſt.

Zur näheren Einſicht weiſe ich
auf die Brochüre:

Die Heilung des Kreb-
ses, Markschwamms, Po-
Iypen, Flechten ete. durch
das Verfahren des Sanitäts-
Rath Dr. RBahrs hier, zu be-
ziehen durch die Verlagsbuch-
handlung von Conrad Weieke,
Dresden. Preis 2

Donnerstag den 23. April Abends
8 Uhr Generalverſammlung des
Gewerbe-Vorſchuß- u. Kaſſen-Ver-
eins zu Zörbig, eingetragene Ge-
noſſenſchaft,

im Grolpſchen Lokale.
Tagesordnung:

1) Mittheilung des Monats Ab-
ſchluſſes und der Bilanz ult.
März.

2) Mittheilung über Aufnahme
neuer Mitglieder.

3) Ausſchluß zweier Mitglieder
4) Antrag auf Abänderung des

Statuts 9. 56, betreffend Er-
höhung des Guthabens und Aus
zahlung der Dividende.

J. Geiſenheyner,
Vorſteher.

1 od. 2 fr. möbl. Stuben an 1
od. 2 anſt. Herren ſof. zu verm.
u. d. 1. zu beziehen

Leipzigerſtr. Nr. 5, 2 Treppen.

Stellen suchen:
ſchafterin, mehr. junge Da-
men in ff. Küche bewand zur
Stütze der Hausfrau, I deutſch.
Bonne, 1 mit Wart. der

I Kinder vertr. Mädchen, 32
J. alt, Kinderwärterinnen u.

1 ff. Stubenmädchen.
I vorz. Zeugniſſe obig. Perſonale

Die
liegen zur Einſicht im

Comt. v. Emma Lerche,
gr. Klausſtraße 28.

Ein junges anſtändiges Mädchen
vom Lande, aus achtbarer Familie,
ſucht ſofort auf einem Gute die
Landwirthſchaft zu erlernen. Nähe-
res in Halle a/S. Gartengaſſe 7.

3 1 geprüfter Forſtmei-W Qqccd

ſter in 40er Jahren, zugleich Jä-
ger, der mehrere Domainen im
K. K, Böhmen als ſolcher län-
gere Jahre bewirthſchaftet hat,
ſucht ſof. als Privatförſter Stelle
Zeugniſſe können auf Wunſch von
mir eingeſendet werden.

Fr. BRimnew'eiss.,
Eine flotte Reſtauration

mit großem Tanzſaal in 1 fre-
quenten Stadt iſt ſofort zu ver-
pachten. Näheres durch

Fr. Binneweiss.
Fabrikgeb. m. Dampfſch. u. Bauſt.

zu verk. Merſeb. Chauſſee 13.

Ein lediger Schäfer, welcher Cau
tion ſtellen kann, findet Stelle durch

Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.
GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Hall

Frau Schaaf,
gr. Rittergaſſe Nr. 11.
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